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Verschiedene Ursachen haben dazu geführt, die 2001 angekündigte OTrt-
SCETIZUNG der Sammelbesprechung » Jas Melanchthonjubiläum 1997«" erst 7wel

spater erscheint. I ies hat den Nachteil, da{ß die Aktualität der Rezensionen
bezug auf das Erscheinungsjahr der berücksichtigten Veröffentlichungen abge-

LLOTINLINLEIN hat | S gibt aber auch Vorteile. SO können jetzt och Bände mi1t aNnzC-
ze1gt werden, die Z WAaT 1 Zusammenhang miıt dem Jubiläum entstanden, aber
erst später erschienen sSind. Was aber wichtiger Ist cC5 WIT'! sechs Jahre ach dem
Melanchthonjubiläum die vielfältigen Veröffentlichungen, die hervorgebracht
hat, erinnert und damıiıt der Tendenz ESLTEUETE, ach Abschlufß des Jubilä

das Interesse ihnen und amıit Melanchthon selbst verebben lassen.

VII Iagungen (Fortsetzung)
Vorbereitung auf die internationale Wanderausstellung »Philipp Melanchthon

Briefe für Europa«, die VO Melanchthonhaus Bretten organısıert wurde,?
fanden 99 Wittenberg die Tagung „Melanchthons FEinflu{ß auf Skandinavien«
und 99 Bretten die Tagung „»Melanchthons Einfl auf Mittelosteuropa«
Nach dem Jubiläum wurde diese Konzeption 1999 durch eine weıtere agung

dem Thema „»Melanchthon und Westeuropa« Bretten abgerundet. Alle
Vorträge der drei lagungen Sind veröffentlicht, VON denen nicht alle aNnsSC-
ze1gt werden können.

MELANCHTHON UN EURODPA. Teilbd Skandinavien und Mittelosteuropa/
hrsg. VOoN Gunter Frank undMartın 'Ireu. Thorbecke, 520O L1 305 |Melanchthon-
Schriften der Stadt Bretten; I}

Leif Grane eröffnet den Ban mi1t »Melanchthons prägenden Einflu£ßß auf die
Reformation 1ın den skandinavischen Ländern«, wobei die unterschiedliche
Entwicklung der Reformation den einzelnen Ländern kundig darlegt. Er greift

Siehe Lu) 67 2000], 95'1621 bes 16I1
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mehrfach die den skandinavischen Ländern vorhandene Überzeugung VO  a der
Einheit VO  - Luther und Melanchthon auf und findet auch selbst da{fß bei der
Melanchthonrezeption selten spezifische Lehranschauungen Melanchthons
BILS Das trafoch mehr als (Girane selbst bewußt WAarTr Denn rechnet den
Melanchthonschriften auch die lateinische Übersetzung VO „Unterricht der
Vısıtatoren die Pfarrherrn Kurfürstentum Sachse durch Bugenhagen Nun
hat Z WAaTl Melanchthon den Entwurf geliefert aber die Endfassung wurde ach
mehreren Beratungen kursächsischen Hof und Anderungen VOTN Luther un
Bugenhagen herausgegeben. Außerdem WAaTeE angesichts der Freiheit, die sich VIC-
le Übersetzer damals nahmen, Bugenhagens Übersetzung noch ı einzelnen
untersuchen. Von den skandinavischen Studenten, die bis Luthers od ı Wit-
tenberg studierten berichtet (Gsrane SC1 auffallend WIC diese Luther Z,WaTr »IN1t
Verehrung« erwähnten, Melanchthon aber als ihren eigentlichen Lehrer Nannten
er Leser ZCEWINNT den Eindruck da{fß die rage ach der Lutherrezeption den
skandinavischen Ländern Sinn macht

Korrigiert WIT: dieses Bild VO  . Wilhelm Friese der sich der reformatorischen
Liıteratur Nordeuropa zuwendet Er ZEIET auf WIC die UÜbersetzer der Bibel die
dänische schwedische finnische und isländische Sprache die Lutherbibel heran-

ETr Olaus Petr1 'um 1493 55} der Schriften »Salız S1Inn
und (eist Luthers« verfafßte Er geht auf das Kirchenlied C111 durch das » d]_e Refor-
MmMatıon das Voll ‚hineingesungen: wurde« Dafür wurde das deutsche reforma-
torische Liedgut damit selbstredend Lutherlieder herangezogen wobei nicht

entscheiden 1STt 1ewelt sich C111 Übersetzung oder Nachdich
C(ung handelt { diıe UÜbersetzung VON Luthers Katechismus haält für „wohl das

verbreitetste Druckerzeugnis« (3 1} Schließlich och auf Me-
lanchthons Bedeutung für Schulwesen Schuldrama und neulateinische Dichtung

Letzterer wendet sich Mınna Skafte Jensen indem S1C ber die 553 VON
dem als Lektor der Theologie Ripen tatıgen Peder Hegelund (1 542 T4 her
ausgegebene Sammlung VOT »Epigrammen« unterrichtet »Fpigramme« bezeich
nNet ıer S1INNn Gedichte überhaupt I die Hälfte dieser Ep1igram-

tammen VO  a} Melanchthon und Sind pädagogischen Gesichtspunkten
ausgewählt worden Damıiıt erhielt Melanchthon nicht 1LL1UT starken FEinflufß
auf die Bildung, sondern die MME1INT diese Ausgabe S{51 Streit Philip
pısten zugleich als C111 Verteidigung Melanchthons veröffentlicht worden

Zwel Beıliträge beschäftigen sich überraschenderweise IN1T »Melanchthon
Island« Sıigurdur Petursson auf welche Melanchthonschriften ach Island
gelangten INe Besonderheit stellt die isländische Übersetzung der »Margarıta
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theologica« des Johannes Spangenberg 11484-1550) däar: durch die Inhalte VO  g
Melanchthons »Loc1 theologici« die ebenfalls his Island gelangt

der Volkssprache vermittelt wurden. 89 erschien e1in isländisches esang-
buch mi1t 328 me1lst A4Uus dem Deutschen und dem Lateinischen übersetzten KI1r-
chenliedern, darunter drei ateinische VON Melanchthon. Es lassen sich auch Nach-
wirkungen des VO  45 Melanchthon herausgegebenen »Chronicon Car1o0n1s« SOWI1Ee
die Verwendung VOI Melanchthons Grammatik un:! Dialektik aufzeigen.

Besondere Aufmerksamkeit verdient der Beitrag VO  a Rısto Saarınen, welcher
der Rezeption VOIN Melanchthons Lehre der heroischen Tugend 1n Finnland ach-
geht afür unterrichtet ber Melanchthons Ausführungen und deren Rezept1-

der protestantischen Ethik ach Melanchthons 'Tod Schließlich ze1gt auf,
da{fß der Professor der praktischen Philosophie Türku, Michael Wex10n1us
(1 609-I 670), Themen übernahm, die bei Melanchthon finden Sind: die Lehre
VOI1 der göttlichen Inspiıratıon der heroischen Tugend, da die eigentliche VIirtus
heroica 11UT 1mMm TOMMEN Christen vorhanden sSe1 und auch überragende intellek-
tuelle Fähigkeiten heroisch werden können. Mit dieser Tugendlehre wirkte
Melanchthon Finnland fort, auch WEeNnNn sSe1IN Name unerwähnt blieb

Von den acht Beiträgen Mittelosteuropa beschäftigen sich zwel mi1t Melan:
chthons Beziehungen Polen; sechs ngarnun einer ZUT orthodoxen Kirche
des Ostens. Janusz Tazbir berichtet, da{fß se1t dem Vortrag „Luther un Melan-
chthon Polen« VO  > Oskar Bartel 11893-1973} 1 Jahre 1960 infolge LICUGIGT

Quelleneditionen sich die Informationsmöglichkeiten ber Melanchthons Bezle-
hungen Polen verbessert haben Größere Studien selen aber bisher och nicht
erschienen. Melanchthon habe ZW. eine großse ahl polnischer Studenten für die
evangelische Verkündigung ausgebildet, aber das se1 »1mM geringsten rad für die
eigene Kirche« geschehen (1 IIDenn viele dienten spater der Gegenreformation,
dem Antitrinıtarısmus der Calvinismus. UndWE heutiges Interesse sich auch
besonders dem Einflu{( Melanchthons auf Schule und Bildung zuwende, sSEe1 1m

und Jahrhundert doch VOT allem als eiıner »der herausragendsten Anführer
der Reformation« angesehen worden (1 67} Dennoch sSe1 weder VO  w den Anhän-
SCIN den bedeutenden Reformatoren och VON den Gegnern den großen
Häretikern W1€e Calvin, Luther der Zwingli gezählt worden. »Selbstverständlich
interessierte iInNnan sich für Melanchthon Polen sehr 1el weniger als für Luther,
doch bestimmt mehr, als beispielsweise für Bucer« 173 Janusz Mattek zeigt
anhand VOoNn Korrespondenz, Empfehlungsbriefen, Studenten und Melanchthon-
schriften, welchen VON der Forschung bishernicht beachteten Einfl Melanchthon
auf die Reformation und die est1gung der „»Humanistenschulen« »Polnisch-
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Preußen« hatte; dem die Städte anzıg, Elbing und Thorn gehörten. Be1 selner
Durchsicht VO  - Bibliotheken fand der Universitätsbibliothek Elbing neben
500 Lutherschriften ber Melanchthonschriften I80)

Max OSE; Suda we1list anhand der einzelnen Artikel nach. w1e die »Confessio
Pentapolitana« Leonhard Stöckels FES 10O- 60) FEinflu{(ß VO  a weniıgen
ferenzen abgesehen 549 der »Confessio Augustana 1Invarlata« bzw »Confessio
Augustana Varlata« folgte der mı1t Aussagen Melanchthons seinen »LOC1
65 theologici« übereinstimmte. Dabei 1st der Vft sich bewulßst, da{fß
Bekenntnisschriften Konsensdokumente sSind un daher die »Confessio
Pentapolitana« als »„Bekenntnis Reform der Kirche auf den puren Luthers
un Melanchthons« begreifen 1st (201 Emmerich Tempfli untersucht die Syn-
ode VO  - Erdöd, die September stattfand und Entscheidungen für das
Partium Gebiet der oberen Theiß traf. Er kann Melanchthons Einfluß PCL-
sonell anhand der Teilnahme VON dessen Schülern und inhaltlich der Überein-
stimmung der dort beschlossenen Artikel VOT allem mi1t der »Confessio Augustana
varlata« aufzeigen. DIies sSe1 aber nicht als Abgrenzung VO  . Luther verstehen,
enn jeder Adlige undormußte die »Confessio Augustana Invarlata« beschwö-
FE  = DIie Melanchthonschüler versuchten aber gleichzeitig, »ihre eigene Lehre
detfinieren und ihre eigene, unabhängige Kirchenordnung schaffen« STA}
Anhang sind die zwölf lateinischen Artikel der »Confessio Pentapolitana« mi1t
deutscher Übersetzung beigefügt.

Robert olb lenkt den Blick auf e1in Bekenntnis ungarischer Studenten Wıt
tenberg ahre 568 den Antitrinitarısmus ihrer He1iımat. Er verfolgt,
wWw1e€e s1e Melanchthon 2A1 eil wörtlich anknüpften und mi1t der VOI die:
SC erlernten Methode dessen Lehre fortführend auf die Probleme ihrer Zeıt
wendeten. S1e übten damit auch Einflu£ß auf die Wittenberger Universität auUS,
Cnnn eOrg aJor ( sOZzZ+<1 574} veröffentlichte 69 eiıne scharfe Kritik e1N-
zelne Antıtrıniıtarıiler.

Davıid Daniel skizziert zunächst die Entstehung der vielgestaltigen Kon-
fessionslandschatt Ungarn und die mannigfaltigen Beziehungen Melanchthons

Nngarn, dann die Fragen aufzugreifen, 1eweıt der Leucorea und beson-
ers Melanchthon die Aufsplitterung der ungarischen Evangelischen zuzuschrei-
ben 1st und ob die ungarische Burse Wittenberg die lege des ungarischen
Calvinismus Wr Fr unterscheidet zwischen den ngarn SOWI1E den Slawen und
Deutschen aus ngarn Letztere ne1igten Beziehungen Melanchthon
nicht den Reformierten, sondern betrachteten Melanchthons Theologie als
authentisch lutherisch. FÜr die Ungarn macht Daniel geltend, da{ß diese schon
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längere Zeıt Beziehungen italienischen Humanısten unterhielten und Melan-
chthon besonders humanistischer Studien willen autfsuchten. SO selen auch
die Ungarn häufigsten gedruckten Melanchthonschriften »Se1INe historischen,
grammatischen, rhetorischen und kritischen Studien klassischer Schriften« 269}
Melanchthon unterhielt mıi1t ngarn eine ansehnliche Korrespondenz,
der sich aber 11UT wen1%£g MmMit theologischen Fragen befa{fßte. IDie ungarischen
Studenten hätten reformierte Ansichten bereits mi1t ach Wittenberg gebracht.
Unterschiedliche Aussagen Melanchthons auch Realpräsenz hätten
dann ngarn verschiedenen theologischen Richtungen ermöglicht, sich auf

beruten.
Agnes Ritook-Szalayberichtet ber »„die Ursachen der Entstehung und beglei-

tenden Umstände des traditionellen Melanchthon-Kultes«. S1e erklärt die auffäl-
lige Tatsache, da{ßs viele ungarische Studenten aus eineren Orten ach Wiıtten-
berg Z  IL, damit, da{fß ungarische Reformatoren, WCCN sS1€e einen Gutsherrn für
die Reformation SCWONNCH hatten, auch dessen weıtere Besiıtzungen aufsuchten
und VO  a OIt Studenten schickten. Ungarische Erasmıianer wählten Melanchthon
als dessen Nachfolger. Fine besondere Bedeutung mifßßt die aber Melanchthons
Zuwendung bei Nach dem Schmalkaldischen Krieg legte Melanchthon den Un-
Sailı, welche die deutsche Predigt nicht verstanden, seinem Haus die Sonntags-
evangelien A4AU!  N ETr wurde VOI den ngarn als Gastgeber verehrt. Melanchthon
mühte sich die Versorgung ungarischer Studenten während und ach dem
Studium. Besondere Wirkung sieht s1e aber VOTN der überarbeiteten Ausgabe des
Danielkommentars ausgehen, die Melanchthon ach der Eroberung VO  w fen
durch die Türken I54L1 als eiIne Trostschrift für die Ungarn gestaltete. Melan-
chthon 1U nicht 11UT eın Gelehrter, eın Autor wertvoller Handbücher, SOT-

Srn auch e1in mitfühlender Freund.
MELANCHTHON UN EUROPA. Teilbd. Westeuropa/ hrsg VOI (sünter Frank

und Kees Meerhoftf. Thorbecke, SÄH BFE 6 |Melanchthon-Schriften der Stadt
Bretten; I}

Lawrence Green eröffnet diesen Band miı1t einem Thema, das aum eın
Leser einem Ban ber Melanchthon 1n Westeuropa CrWartet, das aber sach-
verständig abgehandelt WIT:! Melanchthons Rhetorik. Er stellt den Unterschied
zwischen der klassischen Rhetorik und der Rhetorik der Renaissancehumanisten
heraus, die s1e vorrangıg als eine Kunst des Überredens verstehen. Der Vit skiz-
ziert Melanchthons 4Uus antiken utoren schöpfende und doch auch eigenständige

Die vollständigen Titel der eıträge siehe Luß 2003, NrT. 040.
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Psychologie, auf welche Melanchthon se1ne Rhetorik ausrichtete, nämlich 1ın der
Seele bzw. Herz Emotionen Dabei CMg ihm letztlich das
Wort ottes, das ber den Verstand die verderbte Seele gelangt, s1e heilen

Peter Mack beschäftigt sich mi1t den wen1g beachteten Kommentaren Melan
chthons lateinischen Klassikern w1e 'Terent1ius (1 59 ), ( 1cero (1 06-3) der
Vergil (70-1 0 un stellt fest, da{fß diese füir den Schulbetrieb bestimmten Erläute
rungel). sich auft ormale Gesichtspunkte beschränken und nicht auf Lehrinhalte
eingehen.

Peter Walter gibt ein Beispiel für Melanchthons Ausstrahlung his Spanıen,
indem die Melanchthonrezeption des Humanısten Melchior Cano (1 509- 60}
verfolgt, der 5406-I 5 1 Salamanca lehrte und Konzilstheologe der Z weıten
Irıenter Tagungsperiode /'5 W al. Cano verfafißte »LOC1 theologic1i«, deren e_.

STES Buch ach der Autorıität für theologische Aussagen iragt { die Kritik, die C amı
dabei Melanchthons »„Biblizismus« übte, beurteilt Walter als nicht 1immer

treffend, erklärt s1e aber damit, da{fß$ Cano sich hauptsächlich auf Positionen des
frühen Melanchthon bezog.

Neben Beıträgen, die der Rezeption VO  a Melanchthons » LOc1 UNCS«

der »Institution de la religion chretienne« Calvins und der »„Inıt1l1a doctrinae
physicae« SOWI1e dessen Einflufßß auf die Logik und auf die Oviddeutung1 franzÖ-
sischen Sprachraum nachgehen, befafßt sich Heınz Scheible mit Melanchthons
ökumenischem Einsatz in Frankreich. Im Mittelpunkt steht die Einladung Ön1g
Franz VO  } Frankreich 11494, - I 47) 1m Jahre Melanchthon und das
Verbot des sächsischen Kurfürsten, ihr folgen. Dabei werden die Vorgeschichte

dieser Einladung und die Bemühungen, Religionsstreitigkeiten beizulegen,
die politische Gesamtentwicklung eingebunden un detailliert dargelegt. Es wird
deutlich, W1e€e AaUus Melanchthons kirchenpolitischer Tätigkeit ihm „Ha{ß A4aUus den
eigenen Reihen« unverdient erwuchs. 3 Augsburg kritisierte ihn se1n Freund
Hıeronymus Baumgartner (1498-I15 5} heftig, obgleich Melanchthon »Nichts
deres als die kursächsische Verhandlungsposition Vertrat« 208) Se1n Cutachten

Reformen Frankreich »€e1nN vorsichtig abgewogener Kompromißvorschlag«
205} wurde entstellt Umlauf gebracht, der kursächsische Hof grollte

Ian Maclean untersucht für den Zeıtraum 1560-1602 sorgfältig die Druck
geschichte der pera Oomn1a« Melanchthons, des VO  5 (Laspar Peucer 602}
fortgeführten „»Chronicon Car10on1S«, VON Sammlungen mı1t Melanchthonbriefen
SOWI1Ee der VON Johannes Manlius zusammengestellten und 5623 Basel veröf-
fentlichten »LOCcorum cCcCoMmmMuUN1UmM collectaneaPsychologie, auf welche Melanchthon seine Rhetorik ausrichtete, nämlich in der  Seele bzw. im Herz Emotionen zu erzeugen. Dabei ging es ihm letztlich um das  Wort Gottes, das über den Verstand in die verderbte Seele gelangt, um sie zu heilen.  Peter Mack beschäftigt sich mit den wenig beachteten Kommentaren Melan-  chthons zu lateinischen Klassikern wie Terentius (185-159), Cicero (106-43) oder  Vergil (70-19) und stellt fest, daß diese für den Schulbetrieb bestimmten Erläute-  rungen sich auf formale Gesichtspunkte beschränken und nicht auf Lehrinhalte  eingehen.  Peter Walter gibt ein Beispiel für Melanchthons Ausstrahlung bis Spanien,  indem er die Melanchthonrezeption des Humanisten Melchior Cano (1 509-1560)  verfolgt, der 1546-1551 in Salamanca lehrte und Konzilstheologe der Zweiten  Trienter Tagungsperiode 1551/52 war. Cano verfaßte »Loci theologici«, deren er-  stes Buch nach der Autorität für theologische Aussagen fragt. Die Kritik, die Cano  dabei an Melanchthons »Biblizismus« übte, beurteilt Walter als nicht immer zu-  treffend, erklärt sie aber damit, daß Cano sich hauptsächlich auf Positionen des  frühen Melanchthon bezog.  Neben Beiträgen, die der Rezeption von Melanchthons »Loci communes« in  der »Institution de la religion chretienne« Calvins und der »Initia doctrinae  physicae« sowie dessen Einfluß auf die Logik und auf die Oviddeutung im franzö-  sischen Sprachraum nachgehen, befaßt sich Heinz Scheible mit Melanchthons  ökumenischem Einsatz in Frankreich. Im Mittelpunkt steht die Einladung König  Franz I. von Frankreich (1494, 1515-1547) im Jahre 1535 an Melanchthon und das  Verbot des sächsischen Kurfürsten, ihr zu folgen. Dabei werden die Vorgeschichte  zu dieser Einladung und die Bemühungen, Religionsstreitigkeiten beizulegen, in  die politische Gesamtentwicklung eingebunden und detailliert dargelegt. Es wird  deutlich, wie aus Melanchthons kirchenpolitischer Tätigkeit ihm »Haß aus den  eigenen Reihen« unverdient erwuchs. 1530 in Augsburg kritisierte ihn sein Freund  Hieronymus Baumgartner (1498-1565) heftig, obgleich Melanchthon »nichts an-  deres als die kursächsische Verhandlungsposition vertrat« (208). Sein Gutachten  zu Reformen für Frankreich — »ein vorsichtig abgewogener Kompromißvorschlag«  (205)—wurde so entstellt in Umlauf gebracht, daß der kursächsische Hof ihm grollte.  Ian Maclean untersucht für den Zeitraum 1560-1602 sorgfältig die Druck-  geschichte der »Opera omnia« Melanchthons, des von Caspar Peucer (1525-1602)  fortgeführten »Chronicon Carionis«, von Sammlungen mit Melanchthonbriefen  sowie der von Johannes Manlius zusammengestellten und 1563 in Basel veröf-  fentlichten »Locorum communium collectanea ... per multos annos tum ex  lectionibus Philippi Melanchthonis tum ex aliorum doctissimorum virorum  180pCI multos u

lectionibus Philippi Melanchthonis u aliorum doctissimorum Vviırorum
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relationibus CXCECIPLA«. Er gelangt folgenden Ergebnissen: [ Jas Interesse
Melanchthonschriften ach 60 abgesehen 6A0  ® dem erfolgreichen Verkauf der
Sammlung des Manlius wird überschätzt, besonders für die Zeıt ach Erschei-
13(8] des Konkordienbuches. Es scheint, da{fß ach der Verhaftung Peucers S74 die
kaiserliche Kanzlei weniger Druckprivilegien für protestantische Schriften erteil-
ÜC, diese ungehindert nachgedruckt werden konnten. Eın Nachdruck 1ä{fß$t
och keinen Schlufß ber das Interesse dem Gedruckten ZU, da nicht immer
alles verkauft wird Auffallend 1st die Anzahl VO  w Exemplaren der untersuchten
Melanchthonschriften und besonders der Ausgabe der »UOpera OMN12A« VOI1 1601

englischen Bibliotheken. ESs scheint, da{fß während der Streıit die Philip
pısten das Interesse Melanchthon Deutschland zurückgehen ließ, Eng-
land fortbestand.

(zUunter Frank stellt Melanchthons Zuordnung VON Philosophie und Theologie
dafß die VOI der Vernunft CWOLNNECILE Gotteserkenntnis der ygänzung durch die

Offenbarung bedarf den Rahmen der Entwicklung der durch Thomas VOI

qU1nO 12251272 begründeten philosophischen Theologie bis V Religions-
philosophie1 Jahrhundert. Er sieht den fünf Gemeinbegriffen jeder Religi-

bei Lord Herbert VON Cherbury (1 82/8 C Yn 648) eCine Rezeption VOIl Ausführun:
SCIL Melanchthons VO menschlichen Intellekt erkennbaren notıitliaeu_
11085 Anhand der VO  e dem Jenaer Theologen Johann USsSaeus Bi 3- I} Lord
Herbert VOI Cherbury geübten Kritik veranschaulicht der V£, da US4€eus Z W:

die ersten beiden Gemeinbegriffe übernimmt, dann aber un:! das Sanz 1m
Sınne Melanchthons die Insuffizienz dieser natürlichen Theologie bezug auf
die Soteriologie und damit die Notwendigkeit der Offenbarung herausstellt. I Der VEr
beurteilt » das unsystematische Ergänzungsverhältnis zwischen Theologie und Phi:
losophie« qals die Schwäche der Konzeptlion Melanchthons 302} während diee_
matische Zuordnungbei Lord Herbert VON Cherbury auf die Offenbarung verzichte
und A4AUS der philosophischen Theologie eine Religionsphilosophie werden lasse.

Herman Seiderhuis verfolgt für die Zeıt his die Verbreitung VON Melan-
chthonschriften den Niederlanden, niederländische Studenten Wittenberg
und persönliche Beziehungen Melanchthon. Es ze1igt sich, da{$ viele niıederländi-
sche Schüler Melanchthons se1ine Nähe Calvin sahen und A Calvinismus
übertraten. Bald ach 63 sei1en mi1t dem „Heidelberger Katechismus«, da
erheblichen eil VON dem Melanchthonschüler Zacharias Ursinus 24-1 583]
verfafißt wurde, Gedanken Melanchthons ın den Niederlanden verbreitet worden.

CT Jahrhundert während des Streites zwischen den Remonstranten un den
Kontraremonstranten nahmen beide Partelen Melanchthon ür sich 1n Anspruch.
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Der letzte Beıitrag stellt AshleyHall die Melanchthonrezeption Nordamerika
während des Jahrhunderts den Rahmen der Einwanderungsgeschichte. Nıe:
derländische und slzandinavische Lutheraner gelangten eın calvinistischesm
feld. Diejenigen, die sich an passch wollten, sahen 1n Melanchthon nicht zuletzt

der »Confessio Augustana varlata« Cn Modell für die Annäherung, während
für diejenigen, die Iutherisch bleiben wollten, Melanchthon eın abschreckendes
Beispiel dafür WAaäIl, W as 4AUs Kompromissen erwächst. ach der Einwanderung
deutscher Pietisten entwickelt sich eın ökumenisches Bestreben Luthera-
NCIN, wofür sich TEL Faktoren lassen: |DIIS Lutheraner hatten eıne eigene
Theologenausbildung un:! wurden daher auch nicht mıi1t dem Konkordienbuch

gemacht. [)as Wachsen einNes amerikanischen Bewulfstseins förderte die
Ne1igung kirchlichen Zusammenschlüssen. [ Jer Rationalismus ließ konfessio-
nelle Unterschiede als unbedeutend erscheinen. Für diese amerikanischen Luthe
TaHncı oder „Neulutheraner« der irenische Melanchthon Leitbild. I] ieser Melan-
chthonrezeption traten die inwandernden deutschen AltlutheranerJ
welche die Missouri-Synode bildeten. S1e warfen Melanchthon, dem Ketzer und
falschen Propheten, Kryptocalvinismus und Kryptoroman1ısmus VOTL. Die Ironıe
der Geschichte lag 1UN darin, da{fß die Neulutheraner Melanchthon verehrten,
aber seine Werke nicht lasen, die Altlutheraner dagegen ihm Verrat vorwarien,
aber zugleich m1t ihrem entschiedenen Festhalten Konkordienbuch auch die
VOI)1 Melanchthon formulierte »Augsburgische Konftfession« und deren Apologie
als kxlare und echte Interpretation des christlichen Glaubens lehrten.

Nachdem die preußisch gewordene Universität Wittenberg mı1t der Un1i-
versıtät Halle vereinigt und praktisch dorthin verlagert worden Waäl, entstand
ach 3 durch Umbau und Neubau auf dem Gelände der ehemaligen Leucorea
eine Kaserne, die bis Z Ausbruch des Ersten Weltkrieges genutzt wurde. Da:
ach dienten diese Gebäude als Wohnungen. 1994 erfolgte die Gründung der
„Leucorea: Stiftung des öffentlichen Rechts der Martin-Luther-Universıiıtät
Halle-Wittenberg« ENSES der Auflage, die Einrichtungen Wittenberg für akademıi-
sche Veranstaltungen nutzen iıne grundlegende Sanıerung lLiefß e1n technisch
vorzüglich ausgestattetes Forschungs- und JTagungszentrum entstehen. ESs wurde
e1n »„Zentrum fÜür Reformationsgeschichte un Lutherische Orthodoxie« errich-
tert, das jährlich se1t 994 Wochenende des zweıten Advents das „Wittenber-
SCI Symposium Lutherischen Orthodoxie« SOWI1E se1t 2000 »Frühjahrstagungen
ZAHtT Wittenberger Reformation« mıiıt Schwerpunkt 1mMm Jahrhundert durchführt
Zum Melanchthonjubiläum widmeten beide Abteilungen) dem Jubilar auf dem
Gelände seiner akademischen Tätigkeit eiıne agung.
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MELANCHTHONBILD UN. MELANCHTHONREZEPTION DER LUTHERISCHEN
ORTHODOXIE UN  v PIETISMUS: Reterate des dritten Wittenberger ympoOos1ums

Erforschung der Lutherischen Orthodoxie |Wittenberg, 60 Dezember 996
hrsg 1 Auftrag des Vorstandes der Stiftung Leucorea VON Udo Sträter. Wıtten-
berg: Edition Hans Lulft, 1999 232 ' Themata Leucoreana|

{ JDer Band enthält sieben Vorträge und eine umfangreiche Untersuchung VOTN

Theodor Mahlmann.®° [heser sucht eine Antwort auf Zzwel schlichte Fragen: Wann
wurde Melanchthon erstmals als » Praeceptor (GGermanı1ae« bezeichnet? Hat eCcON-
hart Hültter Bi tatsächlich e1in Melanchthonbild Ööffentlich VO  3 der Wand
gerissen un: zertrampelt? {)a der Vf beiden Fällen die Überlieferung m1inut1ös
zurückverfolgt, fördert viele Einzelheiten der Melanchthonrezeption Er
Spurt die rüheste Bezeichnung Melanchthons als Praeceptor (‚ermanıl1ae1 Jahre

69 auf und erweılst die Vernichtung eines Melanchthonbildes durch Hültter als
Legende, auch WEeI1111 ach 1602 das Melanchthonbild nicht aber das Lutherbild

4US dem Hörsaal entfernt wurde. Bıs einem quellenbelegten Nachweis sollte
die verbreitete Behauptung, Melanchthon se1 schon selner Lebenszeit Praeceptor
Germanı1ae genannt worden, 1Un unwiederholt bleiben.

posıtıver Melanchthonrezeption WIT'! dargelegt, wWwW1e Melanchthons Schü-
ler Martın Chemnitz 2,2,-1 86| und David Chytraeus (1 600| se1lne Wıtten-
berger Universitätsreform 1n die Gestaltung der 576 gegründeten Helmstedter
Unıiversıität einbrachten und W1e A4UsS Melanchthons täglicher Morgenandacht
die aus Gebet, Lesen eines Kapitels der Heiligen Schrift und memorT1a e1ines mi1t
dem jeweiligen Datum verbundenen Geschehens bestand Se1IN Wunsch ach
einem evangelischen Kalender erwuchs, den se1ne Schüler Paul Eber (1 1L-I 569]
und aspar Goltwurm (um 24-1 9) erfolgreich erfüllten.7 Negatıv erscheint,

Siehe dazu Lu)J 67 2000), 148-150, die Besprechung VO  3 »Philipp Melanchthon als olitiker
zwischen Reich, Reichsständen und Konfessionsparteien/ hrsg. Auftrag der Stiftung ‚Leucorea«
Von Günther Wartenberg und Matthias Zentner Mitwirk. VOIN Markus Heıin Wittenberg:
Edition Hans ® 1998 248 'Themata Leucoreana)«.
Die vollständigen Titel siehe LuB 2003, Nr. 644
Die Aussage, „da{fß gerade Luther die traditionelle Datumsangabe nach den jeweiligen Heiligen-

noch lange und ganz unbefangen, Ja unreflektiert angewendet hat während Melan-
chthon WI1e uch die Schweizer Reformatoren schon die profane, heute gebräuchliche
atierung nach Muonatstagen der die alte römische Tagesbezeichnung nach Kalenden, Nonen
un! Iden bevorzugt hat« (57), kann leicht übersehen lassen, Luther April 507 mıt
»IO Calend. Malas« und 5 mıiıt » [ Junli« datierte, Iso VON Anfang die drei Datierungs-
arl W1e Melanchthon und Schweizer Reformatoren nebeneinander benutzte, die sich damit
alle guter Gesellschaft mıiıt vielen Humanıisten ihrer eıt befanden.
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WIC Melanchthons CGesetzesverständnis den Streit den ertıius SUuS legis hıs
das Jahrzehnt ach Tod einbezogen wurde SC111 Amtsverständnis

welches das Gegenüber VO  - Amt un Gemeinde betonte mitwirkte da{f(ß die
orthodoxen Lutheraner überwiegend »dem allgemeinen Priestertum aum C111C

Bedeutung für die kirchlichen Strukturen« 1Nnraumte: 45}
Während bei Abraham Calov 16 11UT selten CHIC Erwähnung Melan-

chthons finden 1STt lassen sich bei Johann Friedrich ayer 116 1L712) Veröf
fentlichungen ber Melanchthon anführen Calovs Zurückhaltung WIT'| damıit
erklärt da{fß bei aller Achtung für Melanchthon eINETrSEITS den Streit dessen
Person scheute und andererseits mehr Lehre als Personen WAar

ayer charakterisierte Melanchthon 7zunächst als unbeugsamen »Kämpfer für
die lutherische Lehre« 9 , annn aber sogleich SC1L1I1IC übermäfßige Furcht und
Milde tadeln die der Iutherischen Kirche großen Schaden zugefügt habe Vol
ker Gummelt erklärt diese pannung A4AUS der konfessionellen Sıtuation Her
AlSchleswig-Holstein und Herzogtum Pommern die beide die »Formula
CONCOrdiae« nicht unterschrieben hatten ayerWar sSe1It X6 Hauptpastor St
Jakobi Hamburg und lehrte daneben als Theologieprofessor Kiel ehe OX
ach Greifswald 1118 Pommern bildete das »COrpus doctrinae Pomericanum«
VO  = 564/6 S_— das ersten Fe1l Melanchthons »Corpus doctrinae christianae«
enthielt — die Bekenntnisgrundlage. ayer erkannte diese Tatsache. sSet7te sich
aber zugleich i Übereinstimmung miıt den Wittenberger Theologieprofessoren

denen VO  #) 684 his 687 selbst gehört hatte — dafürC „dafß Melanchthons
Schriften UT mi1t C1iNer rechten streng£g lutherischen Auslegung
gelesen werden dürfen« 100

Johannes Wallmann unterscheidet zwischen dem Melanchthonbild kirch
lichen und radikalen Piıetismus Für befragt Philipp Jakob Spener
(1 705 , der Melanchthon selten erwähnte ihn nicht als theologische Autor1-
TAT anführte und weder die Melanchthonkritik der orthodoxen Lutheraner och
radikalen Pietisten vertrat Unterschied azu befafßte sich Gottfried Arnold

666 14} »Unpartelischen Kirchen un Ketzerhistorie« TteNS1IV M1
Melanchthon, dem die Hauptschuld für den Verfall der Kirche ach
ihrer Erneuerung durch das Evangelium während der Reformation autbürdete

1ıne Besonderheit stellt C1iN Ausstellung dar, die nicht WIC »Philipp Melan
chthon Briefe für Europa« mittels agungen vorbereitet sondern dem
dreisemestrigen Sem1inar »Philipp Melanchthon un: die Marburger Professoren«

Leıitung VOon Barbara Bauer A11llı stitut für Neuere deutsche Literatur un
Medien Marburg erarbeitet wurde Nachdem das Ergebnis 0999 veröffentlicht
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worden WAal, wurde die Ausstellung Melanchthonhaus Bretten wiederholt und
dazu MELANCHTHON UN DIE MARBURGER PROFESSOREN (1 SE6277 Katalogun:
Aufsätze/ VOIl Barbara Bauer hrsg. VOIl Barbara Bauer. 2 erb un C1W. uftl

Bde Marburg: Völker Kıtter. ACI6) 439 5 47A8 Sal S, herausgebracht.®
[ Jas Thema behandelt re1 Marburger Professorengenerationen 1n allen Fach-

gebieten. [ Jer Stoff 18t ach den Lehrfächern gegliedert: Grammatik, Dialektik,
Rhetorik, Poesıie, Historiographie, Staatstheorie Sozialethik Fürstenerziehung,
Psychologie, Naturphilosophie Astronomi1e Astrologie, Botanik, Medizin und
Chemie, Jurisprudenz und Naturrecht SOWI1e Theologie. SE jedem Fachgebiet g -
Ort eine pragnante Vorstellung dieser Disziplin Jahrhundert, Ausführun-
SCIH ber die Beziehung Melanchthons oder allgemeiner der Wittenberger ihr
und 1n einem dritten Kapitel ber ihre Vertreter Marburg. Danach folgt eine
gründliche Beschreibung der ausgestellten Bücher. | iese sind bemerkenswert,
weil s1e oft ungewöÖöhnlich ausführlich auf deren Inhalt eingehen. Dadurch 1st 05

möglich, ihre Stellung innerhalb der jeweiligen Wissenschaft konkret beschrei-
ben un dem Einflufß Melanchthons nachzugehen. Der erhebliche Anteil VO  3

kxponaten AaUSs der 7zweıten Hälfte des Jahrhunderts und auch 4UsSs dem Anfang
des Jahrhunderts gewährt nicht 1LL1UT Einblicke die Marburger Melanchthon-
rezeption his die ersten des Dreifßigjährigen Krieges, sondern intormiert
gleichzeitig ber viele Einzelheiten der Wissenschaftsgeschichte dieser Zeıt

{ )a die einzelnen Kapitel VO  } Melanchthon ausgehen, enthalten sS1e auch eine
enge ZAÄUHE Wittenberger Universitätsgeschichte. Melanchthons Angaben

ber se1nNne Vorlesungen den »SCKpta publice proposita professoribus«, die VO  z

bis FA erschienen sind und ber die Jahre 540 hbis 69 unterrichten, sind
Anlafß SCHUS, den ersten Ban auszustellen und diese einz1igartıge Quelle ZUT (3e:
schichte eiıner Universität 1m 16 Jahrhundert beschreiben 170177 S1e WCI-

den als Vorbild für den Ol posthum erschienenen „»Elenchus professorum « des
Petrus Nigidius (ISOI-I 583| angesehen, der »den Begınn der Marburger Unıiver-
sitätsgeschichtsschreibung« markiert 169) [ die beiden Bände enthalten auch
AussagenZStudienbetrieb W1e diese: Daniel Arcularius (T 96| hat VOT selner
Berufung ordentlichen Theologieprofessor Marburg ein1ge Jahre StH:
denten Melanchthons » LOC1 praec1ıpul theologici« erklärt 06| Wenn InNnan be
denkt, diese Information 1ın der 605 VOI Wilhelm Dilich (1 71/72-1 ‚o} VeTI-

öffentlichten „»Hessischeln| Chronica« enthalten und eher zufällig 1st, WIT'! klar,
wWw1e lückenhaft UNSCI Wiıssen ber die Melanchthonrezeption Studienbetrieh 1st

Die vollständigen Titel siehe LuB 2002, Nr. 038
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Die Einleitung »„Melanchthon 1n Marburg« kommt dem Ergebnis, da{fß die
Melanchthonrezeption VOT seıten der Marburger Protfessoren nıcht einheitlich
anhand VO  x politischen oder kirchengeschichtlichen /Zäsuren periodisiert werden
annn Es se1 vielmehr auf 1er Einflußbereiche achten: [ dDie naturkundliche
und medizinische Sachbuchliteratur habe 4aUus Melanchthons »„Inıt1a doctrinae
physicae«, »Commentarıus de aN1MA« und »Liber de aN1MAa« »gewichtige Impulse«
erhalten. DIie Systematik VO  - Melanchthons »LOC1 CO theologici« habe
den Vertretern nicht-theologischer Fächer einschließlich dem Juriısten Johannes
Oldendorp 1488-1 67) als Vorbild für die Anordnung ihres Stoffes gedient. Bıs

die siebziger Jahre se1 Melanchthon der »„Textbuchautor für die Trivialfächer«
geblieben. der Theologie hat sich erst die dritte Professorengeneration mi1t ihm
beschäftigt 57-0) Bemerkenswert 1St, dafß® des geringen Einflusses der Wit
tenberger auf die Theologische Fakultät VOTN den 3 Professoren gleichmäßig ber
alle drei (;enerationen verteilt mehr als die Hälfte 4Uus Wittenberg kam

den Katalog schließen sich och elf Untersuchungen unterschiedlicher
Durchführung ZUT Marburger Melanchthonrezeption Der Beitrag »Unı1ca
Musarum mornentum vita, Philippe: Philipp Melanchthon 1M Spiegel der iıch-
Lungen se1nNeESs Zeıitgenossen Helius Fobanus Hessus« folgt Sanz unkritisch der
Klage des Eobanus, da{fß® die Hinwendung ZUT Volkssprache die humanistischen
Studien vernichte, und dessen Lob Melanchthons, da{fß sS1e bewahre. Vollkom-
1G unerwähnt bleibt, da{fß die VOI Luther begründete reformatorische Theologie
sich weıter der lateinischen Sprache bediente, aber nicht 1Ur dies, sondern
der hohen Bedeutung der Schriftauslegung eine humanistische Ausbildung
Grammatik un! Rhetorik als hermeneutisches Rüstzeug erforderte und infolge
der Hinwendung den Originalsprachen Hebräisch und Griechisch ordentli-
chen Lehrfächern der Universität aufsteigen liefß Bildungsfeindlichkeit ist daher
der lutherischen Reformation fremd Andererseits MmMU: auch gefragt werden, W1e
schr die verbreitete,fDO und Satıre betriebene Kritik der Humanisten der
scholastischen Universitätsbildung nicht ungewollt ZUT Abkehr VOoNn der Bildung
überhaupt beigetragen hat (egensatz ZEngführung dieses Beitrages werden
1n » Ferrarıus Montanus, Melanchthon un die querelle des femmes« zunächst
Außerungen des Marburger Juristen Johann E1isermann 2US Amöneburg (1 45 /86

58] ber Frauen selner Kommentierung entsprechender Gesetzestexte 4 US-

gebreitet. Danach unterrichtet Stephan Buchholz ber die Tradition, A4US der E1S-
CT1I11a111) das 1st Ferrarıus Montanus se1ne »typisch pejoratıve Sicht der Frau«
96| schöpfte, wobei frauenfeindliche Urteile VO  3 Humanıiısten eine große Rolle
spielten. uch 1er vermeidet dieser Beitrag unzutreffende Verallgemeinerung,
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indem den Humanısten Henricus Cornelius Agrıppa VO  H Nettersheim 1488-
5} anführt, der die Superilorität des Weiblichen aufwies. Indem erTSt jetzt und

nicht schon Anfang bei Melanchthon » d]_e 4a4UusSs der Antike übernommene (re-
ringschätzung der Fralul« konstatiert WIT:! 892J), trıtt der gemeinsame Traditions-
hintergrund hervor, hne eıne Abhängigkeit Eisermanns VON Melanchthon 4NZU-

nehmen. DIe naheliegende Konzentration auf Melanchthon ZU Melanchthon-
jubiläum WITF'! durch die pos1ıtıve Würdigung überwunden, w1e Luther sich 1n
seiner ede ber Frauen VOIl Humanisten unterschied und Sebastian Franck
(1499-I 542} polemisierte, der »„das Geschäft humanistischer Weiberverächter
betrieben haben« scheint 94)

FEE Vorlesungsreihen
Wıe die Zuhörenden der Wittenberger Sonntagsvorlesungen 99 / ihr Wiıssen ber
Melanchthon erweıtern konnten, berichtet »MAN BER HN«

Philipp Melanchthon: S11 Mensch zwischen Angst und Zuversicht/ hrsg VO

Evang Predigerseminar der Lutherstadt Wittenberg. Wittenberg: Dreı Kastanıen,
1997 140 Markus Wriedt erfafßt Erlebnisse Melanchthons Elternhaus,
Schule und Universıtät, die seın späteres Verhalten Wittenberg pragen 9-32
Dabei macht die bedenkenswerte Bemerkung, da Melanchthon bereits
Tübingen infolge eigenständiger Beschäftigung mi1t der Heiligen Schrift auft dem
Weg Reformator W arl (1 Dietrich Korsch ze1lgt die Folgerichtigkeit auf, mi1t
der Melanchthon humanistisches Bildungsstreben und paulinische Theologie
einem geschlossenen evangelischem Bildungskonzept verband. Er beschreibt Me-
lanchthons Cı theologici sachgemäfß Abgrenzung VON der Vorstellung, 65

handele sich das System evangelischer Lehrsätze als eine Anleitung
Bibelverstehen 3_ 2} Stefan Rhein erinnert Melanchthons europaweılte

Wirkung."° Siegfried Brauer tUut Melanchthons Beschäftigung mi1t Iraäumen das
nicht ohne FEintlufß auf dessen Entscheidungen blieb nıicht eintach als Aberglau-
be ab, sondern legt dar, W1e Melanchthon seine Vorstellungen ber Iraäume M1t
seiner Schöpfungstheologie verbunden hat 69-98) Johannes Schillingn..
wärtigt Was me1ist übersehen wird w1e Melanchthons Tageslauf, sSeE1N Theologie-
treiben und se1in Schrifttum VO  i Gebeten durchzogen wurde. Er skizziert Melan-
chthons Lehre VO Gebet, die Gründe fÜür das Beten angibt, Forderungen für den

Die vollständigen Titel der sechs ortrage siehe LuB 1998, NT. 05
[ d)ies geschieht 1ın Anlehnung die Wanderausstellung »Philipp Melanchthon: Briete für Euro-
pa«; vgl Lu) 67 2000) 124-127
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Inhalt eINes Gebetes aufstellt und Beten als integrierenden Bestandteil des Christ
sSe1INS begreift (99-118) Heınz Scheible verfolgt zustimmend, W1€e Melanchthon
sich Luthers Unterscheidung VO  } (sesetz und Evangelium ane1ıgnete un sich da
VON 1ın seInem VerhaltenZweltlichen Obrigkeit besonders auch den schwie-
rıgen Jahren ach Luthers Tod leiten ließ 1119-138) SO wurden wesentliche
Züge 4Uus Melanchthons Leben, Denken un Wirken VOT ugen geführt, wobeil
auch angesprochen wurde, W as für Christen auch heute och relevant se1ın annn

MELANCHTHONS BLEIBENDE BEDEUTUNG: Ringvorlesung der Theologischen Fa-
zultät der Christian-Albrechts-Universität Melanchthon-Jahr 097 hrsg VOIN

Johannes Schilling. iel Christian-Albrechts-Universität, 19985 150 S POLtI:,
enthält acht Vorträge:“

[ )a die Ringvorlesung W1e die Wittenberger Sonntagsvorlesungen VON der
Überzeugung ausg1ng, da{fß$ „Melanchthon gegenwärt1g ziemlich unbekannt 1St«
51 eröffnete Johannes Schilling die Reihe mıi1t Philipp Melanchthon: eine Vor:
stellung«. Darın stellte Melanchthons Lehren und Handeln den Gesichts-
punkt »unterscheiden und zusammenbringen«. eiNe Skizze VOIN Melanchthons
Lebenslauf folgt se1ine Vorstellung als Lehrer. Reformator 1n Zusammenarbeit mıit
Luther, UOrganıisator des Kirchenwesens un: Ratgeher politischen, VOT

allem kirchenpolitischen Fragen. uch selner Reisetätigkeit WIT'! gedacht.
Abschliefßend hält der Vf test, WAas den Erkenntnissen der Melan:
chthonforschung zaählt Se1ine grofße philologische, philosophische un theologi-
sche Kompetenz hat die Nachwelt sSe1IN geistliches Leben, selne Frömmigkeit,
kurz, Melanchthon als Christenmenschen kaum beachten lassen. Dabei 1st diese
Seıite gallzZ stark bei ihm ausgeprägt« (3

Jörg austeıin unterrichtet »Melanchthon und die katholische Kirche«
erst ber Melanchthonvorstellungen bei Tomtreuen utoren. Johannes Cochlaeus
O-1 2} hielt ih se1ner Begabungen und der Art se1Nes Auftretens für

gefährlicher und widerwärtiger als Luther. Johann dam Möhler 796-1 CI1-

zannte Melanchthons Geistesgröße ALl, sah ihn aber als VON Luther Verführten,
der schließlich »einerselts haltlos zwischen Katholizismus und Luthertum,
dererseits zwischen diesem und den calvinistischen Bestimmungen« schwankte
128) Zm Augustana-Jubiläum 1980 fand das „Katholische« bei Melanchthon
Anerkennung. Der zweıte Abschnitt behandelt Melanchthons Auseinanderset-
ZUNg miıt dem römischen apsttum und sieht ihn dabei nahe bei Luther, enn
se1ine Verhandlungsbereitschaft habe nıe die Forderung ach Zulassung des Van-

Die vollständigen Titel siehe LuB 1999, Y.O!
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geliums und damit auch der daraus sich ergebenen Folgen aufgegeben. Das aupt-
interesse des Vortrages 1sSt aber, Melanchthon als den groißsen Ekklesiologen

den Reformatoren erwelisen, der eıinen qualitativen Traditionsbegriff
e1Ne VO  - der Heiligen Schrift qualifizierte Tradition einem quantıtatıven
Traditionsbegriff der Institutionen einbezieht entgegenstellt. Bemerkenswert
1st auch der Hınwels, da{fß Melanchthon 39 „DIe fürnemisten Unterscheid
zwischen reiner Christlicher lere des Evangelii und der Abgöttischen Papistischen
Lere« die »(rattung der antithetisch vergleichenden kontroverstheologischen
Unterscheidungslehre« begründete un damit ansatzwelse »eıine CVallgC-
lisch-katholische Konfessionskunde« verfailste

Der Alttestamentler Rüdiger Bartelmus behandelt Reuchlins Beziehungen ZAET

jüdischen Tradition als Hintergrund £ür Melanchthons Propagıerun des Hebräi-
schen. Uer Vi rühmt Melanchthon als Philologen, der bei der Bibelübersetzung
oftmals dem Theologen Luther unterlag, ohne 1n seinem Urteil auf die Probleme
des Übertragens eines Textes für eine bestimmte Leserschaft einem anderen
Kulturkreis einzugehen. Dabei unterschätzt einerseıits Luthers philologische
Bemühungen. Aus der Annerkennung des Leıipziger (Grazısten Petrus Mosellanus
(1493-I 524 VON E da{fß Luther Griechisch und Hebräisch kenne,
Schriftauslegungen beurteilen können, entniımmt der Vft einen Hınweils auf
‚8R EnE geringe Kenntni1isse. Er verfolgt nicht, W1€e Luther nachfolgenden Jahren
e1m AuslegenLJbersetzen der Heiligen Schrift selne philologischen Kennt-
N1ısSsSe vertiefte. Er geht andererseits nicht der rage nach, 1n welchem Verhältnis
die Philologie FA Interesse des Theologen Melanchthon stand, Schriftaussagen
ZUT Bestimmung VO  . (G 76R den I dienst stellen.

Der Systematiker Christoph Schwöbel wendet sich »Melanchthons ‚LOc1
CO  UNCS: VON 521 Er spricht VOI1) elıner rhetorischen Theologie, weil Me-
lanchthon die Locimethode der Rhetorik:? entnahm, die freilich schriftbezogen
ausführte. br unterstreicht, da{ß 65 bei den OC1 darum geht, » der Schrift für
das Studium der Schrift Urlentierung bieten« 66|], und betont den dynamischen
Charakter der Theologie Melanchthons, der se1ne lexte stet1g überarbeitete. Der
V£t hebt hervor, da{fß Melanchthon se1ine O78 m1t eiıner Affektenlehre beginnt
wobei biblische Aussagen menschlichen Herzen den Mittelpunkt rückt

und diese e1INn großes Gewicht erhält, da{ß die ‚Loc1B insgesamt
eine theologische Affektenlehre Sind« 7 Hıer könnte eine stärkere Berücksich-
tıgung der Affektenlehre der etorik den Inhalt des Begriffes „»rhetorischen heo-

Irrtümlich wird Rudolf cola 1444-148 5} als Melanchthons Tübinger Lehrer bezeichnet [6
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Jogie« och vertiefen. [)a der Vft e1INeEe Dogmatik nicht »auf bestimmte als gültig
vorausgesetzte Ax1ıome verpflichtet« sieht 179), sondern als ihren Gegenstand „das
Wirklichkeitsverständnis des christlichen Glaubens« benennt, annn die VO  -

Melanchthon 521 veröffentlichten »LOc1COE mıiıt ihren »„auf der Basıs
der Schrift« erhobenen grundlegenden Glaubensaussagen als »erste evangelische
Dogmatik« bezeichnen (78], die e1ine seitdem nicht abreißende Debatte ber die
VOI ihr benannten Grundprobleme eröffnete.

Die 1m Thema der Ringvorlesung angekündigte „bleibende Bedeutung« trıtt
besonders den beiden folgenden Beiträgen tage, denen Reinhart Staats A4AUS

Melanchthon Denkanstöfße für die Verbesserung der heutigen Unıiversität gewıinnt
und artmut Krefßs die Bedeutung des Naturrechts für die Gestaltung eıner Werte-
gemeinschaft e1iNer pluralistischen Gesellschaft aufzeigt.

Reiner Preul rag dem Vorhandensein einer Schleiermacher-Forschungsstelle
jel Rechnung, indem „Schleiermachers Verhältnis Melanchthon« dar

stellt, ohne mangels Quellen eine Melanchthonrezeption Schleiermachers bieten
können. Eın Abschnitt Schleiermachers Predigten ber die »Augsburgische

Konfession« verfolgt, Schleiermacher ihr zustimmte, ihren lext vertiefte oder
ber Melanchthon hinausging, hne Gegensatz ihm geraten, und
ihr widersprach. Er wendete sich Verdammungsurteile und Aussagen
RE Zorn Gottes, die ihm nicht dem Wesen Gottes entsprechen schienen.

Hartmut Lehmann informiert ber »[Jas Melanchthonjubiläum 897c indem
ber 1jer evangelische Festreden und Z7wel römisch-katholische Veröffentli-

chungen referiert. SO interessant diese Einzelheiten sind, verdient doch se1ne grund-
sätzliche Beurteilung besondere Auftmerksamkeit. Ihm erscheinen die Würdigun-
SCH »autf seltsame Weise unzeitgemäß, nicht blafß un verstaubt«.
Unklar bliebe, Was „Christlicher Human1ismus« sel, unklar erschienen »„viele der

Formeln SCIONNCHNECN Formulierungen« 146) Unbeachtet blieben Vorgänge
Politik, Industrie un Bildung Zwischen 868 und 590 wurden 1n Deutschland
CcCun Technische Hochschulen un Realschulen gegründet Die „»Melanchthoni-
schen Ideale wurden nicht VOIT dem Hintergrund der Erfahrungen der eigenen Zeit«
überprüft. Der Vf£ findet das typisch »„für den geistigen Horizont des protestanti-
schen Bildungsbürgertums« dieser Zeit [ die Rahmenbedingungen hatten sich
schneller geändert als die Mentalität der Gebildeten 146

MELANCHTHON: zehn Vorträge/ hrsg. VOIMN Hanns Christof Brennecke; Walter
Sparn. Erlangen: Universitätsbibliothek, 99 SS Portr. (Erlanger Forschungen:
eihe A, Geisteswissenschaften; 85]1, enthält die Vorträge der Von der Theologi-
schen Fakultät Erlangen 997 veranstalteten Ringvorlesung.”?
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Hanns Christof Brennecke stellt Melanchthon die Ausbildung der früh:
neuzeitlichen Territorialstaaten hinein, die Söhnen 4Uus dem Bürgertum ber das
Universitätsstudium den Aufstieg die fürstliche Verwaltung ermöglichte. Be-
achtenswert ist der Hınwels, da{f$ Melanchthon schon 1n Tübingen nicht 11UT als
hervorragender uUumanıst Anerkennung fand, sondern auch »als Wissenschaftler
ein Teamarbeiter ist, der Projekte 1immer mi1t anderen plant un! geme1insam VCI-

wirklicht, auch remden Projekten mitarbeitet« (19) Der Vf hebt besonders
die VOI Melanchthon ausgeformte Verbindung V  . Bildung un:! Theologie SOWI1Ee
VO  } Theologie und anderen Wissenschaften hervor. LIie Information Jahre
Yl - »Melanchthon, kehrte ach Wittenberg zurück und beschlofß,Hanns Christof Brennecke stellt Melanchthon in die Ausbildung der früh-  neuzeitlichen Territorialstaaten hinein, die Söhnen aus dem Bürgertum über das  Universitätsstudium den Aufstieg in die fürstliche Verwaltung ermöglichte. Be-  achtenswert ist der Hinweis, daß Melanchthon schon in Tübingen nicht nur als  hervorragender Humanist Anerkennung fand, sondern auch »als Wissenschaftler  ein Teamarbeiter ist, der Projekte immer mit anderen plant und gemeinsam ver-  wirklicht, auch an fremden Projekten mitarbeitet« (19). Der Vf. hebt besonders  die von Melanchthon ausgeformte Verbindung von Bildung und Theologie sowie  von Theologie und anderen Wissenschaften hervor. Die Information zum Jahre  1547: »Melanchthon, ..., kehrte nach Wittenberg zurück und beschloß, ... in Wit-  tenberg zu bleiben und die neuen politischen Verhältnisse und den »Judas von  Meißen: als Landesherr zu akzeptieren«, ist zu knapp ausgefallen. Denn sie ver-  schweigt, daß vor dieser Entscheidung Kurfürst Moritz von Sachsen (1521, 1541-  1553) Melanchthon persönlich zugesichert hatte, er werde keine papistischen  Mißbräuche einführen, sondern Gottes Wort fördern. Unzutreffend ist die An-  nahme, Moritz habe es »nicht übermäßig bekümmert«, als Verräter der evangeli-  schen Sache zu gelten (27). Noch knapper fällt die Mitteilung »Schon 1552 mußte  der Kaiser nachgeben« aus (29), die unerwähnt läßt, daß dies die Folge der Politik  des Kurfürsten Moritz von Sachsen war. So bleibt Melanchthons Mitarbeit an  einer Politik, welche die reformatorische Kirche erhalten wollte, ohne eine Reichs-  exekution herauszufordern, vollständig im Dunkeln. Melanchthon war keines-  falls »konfliktscheu« (28), wenn es um das Evangelium ging, auch wenn er sich  bemühte, nutzlose Streitereien zu vermeiden.!*  Walter Sparn zeigt in »Die Welt als Natur und als Geschichte« nicht nur auf,  wie Melanchthon physikotheologisch die Erkenntnis der Natur und Gottes mit-  einander verknüpfte und lehrte, »daß man sich zur Welt gleichermaßen rational  und religiös verhalten kann und soll« (33), sondern auch wie Melanchthon dies  lebenslang »wissenschaftstheoretisch zu begründen, wissenschaftspraktisch durch-  zuführen und wissenschaftsorganisatorisch wirksam zu machen« suchte (34). Er  veranschaulicht dies an dem Beitrag Melanchthons zur Ethik — die dieser mit der  13 Die vollständigen Titel siehe LuB 2000, Nr. 035. Reinhard Slenczka hat seinen bereits in »Phil-  ipp Melanchthon: ein Wegbereiter für die Ökumene« veröffentlichten Beitrag »Philipp Melan-  chthon und die orthodoxe Kirche des Ostens« überarbeitet vorgetragen (siehe unten Seite 199),  der Vortrag über »Melanchthon und Luther in der Theologiegeschichte des 19. und 20. Jahrhun-  derts« von Christof Gestrich beruht auf den ausführlicheren Darlegungen LuJ 66 (1999), 29-54.  14 Zu summarisch fällt die Gleichsetzung der Melanchthonanhänger mit den Kryptocalvinisten  aus (27), da nicht alle Melanchthonschüler zu ihnen gezählt werden können.  191WIt-

tenberg bleiben un die politischen Verhältnisse und den ‚Judas VO  }

Meifßen: als Landesherr akzeptieren«, 1st knapp ausgefallen. Denn s1e VCI-

schweigt, da{ VOT dieser Entscheidung Kurfürst Moritz VO  - Sachsen 521 SA
53} Melanchthon persönlich zugesichert hatte, werde keine papistischen

Mißbräuche einführen, sondern Gottes Wort Ördern. Unzutreftend 1st die An
nahme, Morıtz habe 6c5S5 »nicht übermäfßig bekümmert«, als Verräter der evangeli-
schen Sache gelten (27) Noch knapper fällt die Mitteilung »Schon mußte
der Kalser nachgeben« aus (29), die unerwähnt läßt, da{iß dies die Folge der Politik
des Kurfürsten Morıtz VOIl Sachsen WAarT. SO bleibt Melanchthons Mitarbeit
einer Politik, welche die reformatorische Kirche erhalten wollte, ohne eine Reichs-
exekution herauszufordern, vollständig 1m Dunkeln. Melanchthon War keines-
falls »konfliktsche 128), WC 6S das Evangelium Z1inNg, auch WE sich
bemühte, nutzlose Streiterelen vermeılden.!*

Walter Sparn ze1gt »I die Welt als Natur und als Geschichte« nicht auf,
WI1e Melanchthon physikotheologisch die Erkenntnis der Natur und Gottes mıt-
einander verknüpfte und lehrte, dafß 11141l sich ZAAT Welt gleichermaßen rational
und religiös verhalten annn und soll« 33 sondern auch W1e Melanchthon 1es
lebenslang „wissenschaftstheoretisch begründen, wissenschaftspraktisch durch
zuführen und wissenschaftsorganisatorisch wirksam machen« suchte (34) ET
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Die vollständigen Titel siehe LuB 2000, Nr. Reinhard Slenczka hat seinen bereits In „Phil
1pp Melanchthon: eın Wegbereiter für die Okumene« veröffentlichten Beitrag »Philipp Melan-
chthon un die orthodoxe Kirche des (Ostens« überarbeitet \A  n siehe e1ıte 99],
der Vortrag über „Melanchthon un! Luther 1n der Theologiegeschichte des und Jahrhun;
derts« VON Christof Gestrich beruht auf den ausführlicheren Darlegungen Lu)J 66 (I 999],

I F summarisch die Gleichsetzung der Melanchthonanhänger mıt den Kryptocalvinisten
aus (27) da nicht alle Melanchthonschüler ihnen gezählt werden können.
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Geschichte verknüpfte Psychologie und ABn Physik. Er welst auftf dessen
aum beachteten Anstöße AA kErweiterung der Geographie die Physiogeo-
graphie hin, die heute als Kulturgeographie ausgepragt 1st Melanchthon wollte
damit festhalten, da{fß der Lenker der Welt „das für die gute Lebensführung der
Menschen Notwendige und Günstige bereitstellt« (48) Indem Melanchthon e1-
nerse1lts Glaube und Wissenschaft klar unterschied und andererseits ihren FA
sammenhang erklärte, schuf eıne Grundlage, auf der die 1n der Artistischen
Fakultät gelehrten Wissenschatften und die Theologie erfolgreich un wirkungs-
voll ördern konnte.

(Uunter Schmidt stellt „Melanchthon als Moralpädagoge« diesen als
»Sprachgenie« VOIL, für den klares Denken und klares Formuheren SamInINCNSC-
hörten. Er erinnert Melanchthons Wirken 1n Schule und Universität, ehe
sich dessen Behandlung pädagogischer Fragen wendet. Quellennah unterrich-
tet detailliert ber Melanchthons Verständnis pädagogischer Begriffe. Aus des-
SCI1 Bestimmung VO  3 paedagogia, daß die Menschen durch außere Zaucht
Schranken gehalten (coerceantur), ehrbare S1ıtten gewöhnt und gelehrt WCCTI-

den«, folgert CI, da{ß Melanchthon die Pädagogik1 Kern als Moralpädagogik VeOI-
stand (61 Sorgfältig zeichnet Melanchthon Unterscheidung nach, W Aas dieser
der Erziehung mittels der Vernunft ZUTTAUTEe un welche Wirkung VO vange-
lium erwartete Obgleich das Evangelium prımär nicht auf weltliche Zwecke Z1e-
le, habe 6S doch auch weltliche Wirkungen. Schlu{fß listet auf, W as AaUus
Melanchthons Einsichten VO  3 bleibender Bedeutung hält un:! den „his heute
gültigen Grundlagen einer evangelischen Pädagogik« zählt 3

Inhaltlich CN verbunden ist der nachfolgende Vortrag »„Melanchthons Ethik
zwischen Tugend und Begabung«, 1n dem Rısto Saarınen 1NnwWwels auf die
Zweiregimentenlehre Melanchthons Unterscheidung zwischen Moralphilosophie
und Theologie verdeutlicht, aber sogleich auch auf ihre Zuordnung eingeht. Da
Melanchthon den rund der Tugenden Gottes Wirken durch natürliche Kennt-
Nnısse und Anstöße sieht, spricht derVf VO  . einer theozentrisch angelegten Tugend-
lehre Die theologische Prägung komme auch dadurch ZU Ausdruck, da{ß Me:
lanchthon -I 540 die Tugenden selner »Philosophiae moralis ep1tome« mi1t
Hilfe der ehn Gebote gliederte. Dem Vf geht ‚ den Nachweis, da{ß nicht
behauptet werden kann, Melanchthon habe für den Bereich des (‚esetzes bzw. des
gesellschaftlichen Lebens den Aristotelismus rehabilitiert, auch WCNN die
Ethik des Aristoteles (3 84-322) anknüpfte. Denn Melanchthon habe, indem die
Grundlagen für die Tugenden 1n den VO Schöpfer gewirkten Gaben sah, die
Habituslehre des Aristoteles weithin durch die »schöpfungsmäfßige Begabung«
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ersetzt (83 I diese theologisch begründete Begabungsethik habe nicht mıiıt der
Offenbarung verbunden, sondern als der Vernunft zugänglich angesehen. Melan-
chthons Ausführungen ZANT: heroischen Tugend und damit Zr individuellen Bega-
bung hätten die Entwicklung ZU. neuzeitlichen Individualismus gefördert.

IIie Vorträge VOI Sparn, Schmidt und Saarınen lassen gleichermafßen erken-
NCI, WwW1e Melanchthon die Naturwissenschaften die reformatorische Theolo-
als eingebunden, wWw1e Aristoteles »getauft« hat

Der Literaturwissenschaftler Volker Honemann lenkt 1n „»Melanchthon als
Erzähler« die Aufmerksamkeit auf »eıine recht ungewöhnliche Perspektive« 196
FA se1ner eigenen Überraschung hat einNe erhebliche Anzahl VO  w} Erzählungen

Briefen, Reden, selbst theologischen Werken wWw1e in den »LOc1 CO

«“ Kommentaren biblischen Büchern der den »„Postillae« gefunden. Den
Zeılıtgenossen WAaT dies bekannt. Manche legten Sammlungen mıi1t VO  a Melanchthon
verwendeten Erzählungen aAll, die A4AUS der schriftlichen Überlieferung se1ıt der
Antike schöpfte der Ohren gekommen Wenn auch eiıne »gEW1SSE
Vorliebe für Schauergeschichten« vorhanden SCWESCI scheint, richtete se1nN
Hauptinteresse doch auf historisches, für nicht-fiktives Erzählgut. Se1n Inter-
CSSC galt dem Exemplarischen, Einsichten vertiefen und Vorbilder für SItt-
liches Handeln VOT ugen stellen. Der Vf bekennt, da{fß die Beschäftigung mi1t
Melanchthon als Erzähler ihm se1ne Persönlichkeit näher gebracht hat als 11all-

che se1INer theologischen Schriften 109).
Der Kirchenrechtler Dietrich Pırson wählt 13 „Melanchthons Bedeutung für

die reformatorische Kirchenordnung« drei Punkte aUs, » 1n denen die and der
besser der Kopf Melanchthons besonders deutlich wWird« 143) Se1n Verständnis
VO Predigtamt erforderte eiıne Ausbildung Z Befähigung, die christliche Bot-
schaft 4 US Kenntn1s der Ursprünge der Kirche un der Heiligen Schrift selbständig

beurteilen. Das schlug sich 1ın kirchenrechtlichen Festlegungen Berufung
und Ordination VON Pfarrern, aber auch 1n der »Weisungsfreiheit des Pfarrers bei
seliner Verkündigung« nieder 114 Von erheblicher Auswirkung auf das Kirchen-
recht mufste auch se1n, dafß Melanchthon die Kontinulntät der Kirche nicht mehr
mıi1t der SUCCESSIO apostolica begründete, sondern mit der den ecclesiae
sichtbaren Verkündigung der christlichen Botschaft. Melanchthon kritisierte
der iurisdictionis 1 kanonischen Recht, da s1e der Kirche Machtaus-
übung 1n weltlichen ingen zuerkannte und rechtliche Anforderung als heils
notwendig deklarierte. Er wollte aber deshalb den Bischöfen eine
iurisdictionis nicht ganz absprechen, sondern zählte ihren Aufgaben, dem VvVan-
gelium widersprechende Lehren verwerfen un Gottlose aus der Gemeinde
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auszuschließen, »S1Ne V1 humana, sed verbo«.!5 Der Vf wendet sıch dagegen, AUS$

dieser eingängıgen Formel tolgern, kirchenleitendes Handeln könne 1L1UT

einem »konsensualen Entscheidungsproze{fß« erfolgen. Denn miıt verbo sSE1 nicht
einfach das Reden gemeınt, sondern die Entscheidungen entstünden daraus, „da{fß
das gemeinsame Unterstelltsein das Wort (Gsottes die Verbindlichkeit C1-

ZeULT« (1 O) Dieser Vortrag erinnert nicht 11UT den Einflu{f Melanchthons auf
Entstehung und Entwicklung des evangelischen Kirchenrechts, sondern 1st auch
zugleich e1InNn Beispiel dafür, da{$ Formulierungen Melanchthons his die n_
wärtige Diskussion eine Theorie des evangelischen Kirchenrechts nachwir-
ken. erVf ist sich bewußt, da{fß 65 »Nıicht ganz leicht 1St«, die Beiträge der einzel-
11C1H Retormatoren auseinanderzuhalten 143) Wenn auf gründliche Vergleiche
verzichtet wird WAas Ja durchaus zweckmälsig sSe1N kann 1st exakter, VO  $ der
Bedeutung VO  . Melanchthontexten reden, zumal die rage der geist1gen rhe-
berschaft Wittenberg kein Thema W: 65 gab wichtigere Probleme lösen.

Hartmut FE Oberstudiendirektor des Melanchthongymnasiums 1n Nürn-
berg, berichtet ber »Melanchthon 1n Nürnberg«. Er skizziert das vorreforma-
torische Nürnberg, das sich der Jurisdiktion des Bischofs VO  = Bamberg
hatte und dem sich eine humanistische sodalitas bildete. Er behandelt die e1IN-
zelnen Beziehungen Melanchthons Nürnberg: Se1n Vater erlernte 1n Nürnberg
das Platnerhandwerk. Als Melanchthon 18 ach Wittenberg reiste; führte
Gespräche mi1t dem Humanısten Willibald Pirckheimer 11470-1I 30} kehrte
SC1IN Schüler H1ıeronymus Baumgartner 11498-I1 565 ach Nürnberg zurück, der
für die Reformation wirkte un mıi1ıt Melanchthon in Verbindung bliebe Besonde-
165 Gewicht erhielt Melanchthons Mitwirkung der Gründung der »Oberen
Schule« 26 der auch die egegnung mi1t brecht Dürer (1 47 - I 528) gehörte.

dieser Zeıt half der Abtissin Carıtas Pirckheimer 1467-1 30] Bestre-
bungen, ihr Kloster M1t Gewalt säkularisieren. Als Melanchthon se1INeEe
Re1ise Konzil 1n IrTient Nürnberg infolge der politischen Entwicklung un-

terbrach, hielt 1er 3 Vorlesungen, ehe ach Wittenberg zurückkehrte.
rief der Rat yAEES Hilfe, den Streıit schlichten, der mıiıt Anhängern des
Andreas Osiander (11498-1552) entstanden WAar. Melanchthon beriet auf einem
Pfarrkonvent e1in antiosiandrisches Bekenntnis. er Vf. ruft aber nicht ; BREEE die
posiıtıve Bedeutung Melanchthons für Nürnberg 1Ns Gedächtnis, sondern verfolgt
auch die infolge Mangel Schülern kümmerliche Entwicklung der 526 glanz-
voll gegründeten un grofßßzügig ausgestatten Schule. Und WECNN auch auf eın

Augsburgische Kontession 28, 2 I; BSLK 124, 6-9
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ehrendes Gedenken Melanchthons durch die Stadt Nürnberg Jahrhundert
und auf die Namensgebung »Melanchthongymnasium« 1933 hinweisen kann,
mMuUu doch für 99 7/ feststellen, da{ß® die Stadt Nürnberg, die sich 996 och
Lutherjubiläum beteiligt hatte, kein Interesse Melanchthonjubiläum zeıgte,
sondern die Gedenkveranstaltungen den Kirchen un dem Melanchthon-
gymnasıum überlie(5, Ja Melanchthon inzwischen vielen Nürnbergern unbe-
annt geworden ist.1°®

Eike Wolgast der schon 197/77/ se1iner Untersuchung »I ıe Wittenberger
Theologie und die Politik der evangelischen Stände« Luthers Gutachten 1n politi-
schen Fragen analysiert hat stellt »Melanchthon als politischer Berater« die
SCI] als denjenigen VOTL, der hbis Luthers Tod die diplomatische Außenvertretung
der Wittenberger Theologen wahrnahm. ETr charakterisiert Melanchthon als für
Politik und Kirchenpolitik »gleichermaßen gee1gnet W1e ungeej1gnet« 180) (Ge-
eignet CI, weil ecT Verständnis für politische Probleme aufbrachte, Polarisie-
rung vermeiden un:! Konfliktlösung durch Gespräch suchte, wobei Tagma-
t1sSmus und Menschlichkeit Zzeigte: Seine Politikfähigkeit wurde aber dadurch
geschwächt, da{ß$ selbstkritisch sich und se1ine Konfessionspartei reflektierte
und den Vorwurtf fürchtete, e1in Schisma hervorzurufen. Der Vft unterrichtet kun:
dig ber Melanchthons politische Außerungen und Handlungen drei Phasen,
wobei nicht ach den jer Kurfürsten periodisiert denen Melanchthon

Wittenberg lebte und die unterschiedliche Erwartungen gegenüber den Witten-
berger Theologen hatten sondern die Klärung der rage VO  . Widerstand und
Bündnis Oktober SOWI1Ee Luthers Tod 546 als /Zäasur verwendet. Er g —
langt dem Ergebnis: »I Iie Einfluf und Gestaltungsmöglichkeiten Melanchthons
auf dem politischen Felde blieben gering un nahmen ach 30, VOT allem ach
1548, och deutlich abhe 207)

PHILIP MELANCHTHON: then and 110 (1497-1 997); CSSaYyS celebrating the oth
annıversary of thebirth of Philip Melanchthon, theologian, teacher and reformer/
hrsg. VO Scott Hendrix; Timothy Wengert Columbia, Lutheran
Southern Sem11inary, 1999 119 S enthält fünf Beıiträge, die 1mMm Zusammenhang
mi1t Jubiläumsveranstaltungen Lutheran Theological CMINALY at Gettysburg,
The Lutheran Theological Sem1inary Philadelphia und Lutheran Theological
Southern CMINAFY 1n Colombia, Herbst 997 entstanden sind.!7

Im Zusammenhang miıt iıner Bestellung das Melanchthongymnasium ergab sich 1n einem
Telefonat innerha VON Nürnberg die Frage »„Kennen s1e Philipp Melanchthon nicht?« Die
Antwort mußte korrigiert werden: »Ne1n, nıicht 1pp1 Langstrumpf Philipp Melanchthon!«
Die vollständigen Titel siehe LußB 2000, Nr. 044

195



Stephen Herr dessen Untersuchung anstelle eines VO  . seInNem Referenten
nicht Druck freigegebenen Vortrages aufgenommen wurde informiert ber
„The image of Philip Melanchthon oth-century North Amerıcan Luther-
4115 (1 O.. VOT allem anhand VO  } Veröffentlichungen 400-Jahrfeier
Er unterscheidet die Melanchthonvorstellungen dreier Gruppen VOIL Lutheranern:
I die Neo-Lutherans (American Lutherans| sahen 1n Melanchthon eıinen Mann der
Wissenschaft mi1t Interesse der Ethik SOWI1E€E einen Befürworter ihrer eigenen
Interessen, die Theologie weıter entwickeln. gründeten Q elıne Melan:
chthon Synode Wenn diese Lutheraner einschliefßlich der Melanchthon Synode
auch scheiterten, stellten sS1e doch die verbreiteten negatıven Urteile ber Melan:
chthon rage Unter en Old Lutherans wurde Z WAaT auch die Zusammenarbeit
VO  > Luther und Melanchthon für die Reformation gesehen, aber manche beton-
ten se1ne Unterordnung Luther, kritisierten ih als irenischen Theologen
und als kompromißbereit, Ja unterschieden zwischen Melanchthon als
Verfasser der „Augsburgische Konfession« und dem späteren Melanchthon als
ynergısten. Dagegen orlentierten sich die Mediating Theologians deutschen
Melanchthonforschern, mafßen se1ner theologischen Leistung eine große Bedeu-
Lung bei und hoben die Zusammenarbeit VO  } Luther un Melanchthon hervor.

Timothy Wengert schildert »Beyond SteErCOLYDPES: the real Philip Melan-
chthon« Melanchthon als historische Persönlichkeit 1n Zusammenarbeit
mıt Luther, wobei kundig Ergebnisse der gegenwärtıigen Melanchthonforschung
einbringt afür listet wichtige Ereignisse VO  a Melanchthons Lebenslauf auf,
ehe sich dem Theologen zuwendet und 7er Schwerpunkte Er hebt die
Bedeutung der Unterscheidung 7zwischen (jesetz und Evangelium für Melan
chthons Theologie, se1ne Exegese SOWI1E Auseinandersetzung mi1t Johannes Calvıin
(1 SO09-1564| und Johann Agricola 11492/94-1 566) hervor. Er skizziert die Enttfal-
CS der Unterscheidung zwischen eiıner menschlichen und einer göttlichen (r1e-
rechtigkeit, einem bürgerlichen und einem theologischen Gebrauch des (z;esetzes
SOWI1eEe deren pos1ıtıve Auswirkung auf Melanchthons Reform der Artistischen Fa-
kultät. Der Vf zeigt auf, W1e Melanchthon VO Renaissancehumanis-
1I1US Dialektik un Rhetorik einander 7zu0rdnete SOW1e se1ne Locimethode eNt-
wickelte und dadurch ZUT theologischen Klarheit gelangte. [ J)araus ergab sich aller-
dings auch eiIHe Schwerpunktbildung der Exegese, die nicht jeden Vers sorgfältig
eXegESIETtE, un e1IN Übergehen VO  - Problemen, bei denen untruchtbare Stre1l-
tigkeiten befürchtete. Schließlich welst der VEr auf C1iHNE me1ist unbeachtete (Gege-
benheit Melanchthons Entwicklung hin Dieser erwarb se1ne politischen OT
stellungen nicht WwW1e viele Reformatoren 1n der Kirche, sondern 1n einem Milieu,
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dem die Beziehung Renaissancehöfen eine Rolle spielte. {Ienn se1n Vater
eorg (1459-I 508] stand mit dem pfälzischen Kurfürsten und SUSali mi1t Ka1lser
Maximilian (1459, 1486-1519] Verbindung. Johannes Reuchlin 11455-1522)
betätigte sich als Diplomat. aher IMNU manches, W as ihm 1n seinem Verhalten
auf dem Augsburger Reichstag als Verrat angerechnet worden 1St, als kluge
Verhandlungstaktik und weıter nichts beurteilt werden.

Jubiläumstfeierlichkeiten, die einem Theologen gewidmet sind, drängen
mal VOT Studenten die rage auf Ist ihre Theologie och relevant? { Ire1 Beıiträge
geben darauf eiıne posit1ve Antwort.

Walter Bouman vergegenwärtigt 1ın „Melanchthon’s significance fOor the
church today« nicht 11UT wichtige theologische Aussagen VO  . sondern fOrT:
ert die Erneuerung der Lehre VO  - der Irınität und VO  > der Erbsünde, die AYrg-
wohn gegenüber denen, die Macht ausüben, un I3 selhbst weckt. Aus der
»Augsburgischen Konfession« entnımmt Anregungen für ECIHEe Gottesdienst-
reform, WO auch mehr Aufmerksamkeit auf den Inhalt der CSUNSCHNECIL lexte
zaählt Besonders liegt ihm Melanchthon als Vorbild für ökumenische Verstän-
digung und Verträge. Bouman führt eiINe für die lutherische Kirche fruchtbare
Melanchthonrezeption VOT ugen, ohne alle damit verbundenen Überlegungen
Melanchthons aufzunehmen, WwWI1Ie die selner Bemühungen Verständi-
SUNg mi1t der römischen Kirche bis seinem Lebensende ihr geäußerte Kritik

Michael AÄAune bringt 4aUus der modernen Humanismusforschung e1in, da{ß der
Renaissancehumanismus keine Philosophie WAaLlL, sondern se1ne Einheit ın der
Beschäftigung mi1t Methoden des Diskurses, mi1it den Wissenschaften der Sprache
un den Prozessen menschlicher Kommunikation hatte. Dabei SCWAaNN die Rhe:
torik eiıne herausragende Rolle, da{ß® VO  w elıner theologia rhetorica gesprochen
werden kann. Unter der Überschrift :))A heart moved«: Philip Melanchthon’s
forgotten truth about worship« verfolgt der N: W1e Melanchthon Dialektik und
etorik verknüpfte und die Aufgabe des Gottesdienstes arın sah, mi1t ilfe e1-
NneTr theologia rhetorica das »„Herz bewegen«, wobei die Unterrichtung des
Verstandes einschlof. [Diese anregende Darlegung VOT1 Melanchthons Theologie
wird zugleich der Diskussion die Gottesdienstgestaltung als Wegweılisung
angesichts VO  . Traditionalisten, denen CS eine korrekte Liturgie geht, un!
Erneuerern (cCreativists]), die erreichen wollen, dafß die Gottesdienstbesucher sich
ohl fühlen, eingebracht. Denn Melanchthons Konzentration auf eın bewegtes
Herz erinnert daran, dafß CS Gottesdienst einen denkenden, willigen, eNt-
schiedenen und tätıgen Glauben geht, der wei(ß un vertraut, Gott unls

Glaubenden und einem Christus für uNnNserIem Nächsten macht.
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Susan Hedahl gibt in »Melanchthon and the task of preaching« eiNe wert-
olle Übersicht ber CUul1l Veröftentlichungen Melanchthons VO  w} hbis A
die der Rhetorik gewidmet sSind oder Ausführungen ZUT Rhetorik enthalten. S1e
bietet jeweils e1INe knappe Inhaltsangabe und wichtige Aussagen, da{fß sS1e Me-
lanchthons Anstöfße einer evangelischen Homiuiletik auflisten und Schlu{fß

den Entwurf eiıner rhetorischen Homiletik einbringen kkann.
] iese Broschüre ist e1ın wichtiges Dokument für die Melanchthonrezeption

Melanchthonjubilium 997 Lutheranern Nordamerika.

Festschriften
Au den Jubiläumsschriften ist auch »Humanıismus und Wittenberger Reformati-

Festgabe anläßlich des 500 Geburtstages des Praeceptor German1ae Philipp
Melanchthon 16 Februar 1997/« rechnen, die 1m »Lutherjahrbuch« bereits
vorgestellt wurde.!8

PHILIPP MELANCHTHON: eın Wegbereiter für die Okumene/ hrsg. VO  - JÖrg Hau
ste1in. B überarb. 1af1:eV. 997 25 (Bensheimer Heifte; 82),"9 1St als
Handreichung für die Beschäftigung m1t Melanchthon den Kirchgemeinden
konzipiert worden. Heınz Scheible skizziert Melanchthons Leben besonde-
TEr Berücksichtigung VON dessen »Gesprächssituationen« z} Mehrfach betont
die sachliche Übereinstimmung Mit Luther. Er macht Melanchthons Erweiıte-

seiner OC1 theologici als Reaktion auf theologische Herausforderungen
verständlich, w1e das Einfügen der Trinitätslehre als Reaktion auf das Autftf.
kommen der Antıtriınıtarıler. Er hätte auch Jer erwähnen können, da{fß Luther
ebenso zunehmend der Tnnitätslehre e1ın stärkeres Gewichtbeimaf Melanchthons
Ekinengung der Rechtfertigungslehre se1t 3 auf ihre forensische Seıite bringt
einsichtig mıit dem Bestreben Verbindung, jede scholastische Interpretation
auszuschliefßen, W as ihm aber andere Probleme beschert habe Melanchthon habe
gewulßst, da{fß einN1ges anders als Luther formulierte, sSe1 aber überzeugt davon
SCWCSCHH, dafß eine geme1iınsame Basıs mi1t ihm habe Erfreulich klar WIF: be:
Nannt, da{fß Melanchthon Verhandlungen mMı1t romtreuen Theologen 1m Rahmen
kursächsischer Vorgaben führte un! sich auch ach 547 1m Rahmen der kur:
sächsischen Religionspolitik bewegen mu{fßte. Dadurch löst sich mancher ze1ıtge-
nössische und nachgeredeter Argwohn auf Als »Okumeniker« betätigte sich Me-

ı8 Siehe die Rezension VOIN Gottfried Krodel: Lu)J 64 1997]), 128-1
ıe vollständigen Titel siehe LuB 1998, Nr. 069
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lanchthon den Religionsgesprächen aufgrund se1nNner »Fähigkeit, Verzicht
auf unnötige Polemik die entscheidenden Probleme erfassen und deutlich
formulieren« IDer Leser erfährt nicht NUT, da{fß Melanchthon kompromilßbe-
reıt WAaTl, sondern auch, da{ß Fehbhruar 41 Wittenberg durch eiıne VO  —

ihm verfaißte Festrede VOT »sophistischen« Einigungsversuchen un:! ın
Regensburg »SanzZc Listen VOT Mißständen« aufsetzte (3 SO ist e1in auSSC W O8C-
11C5 Bild VO  w Melanchthons mannigfaltigem Verhalten Feinden und Kritikern
der Wittenberger Theologie entstanden. Stefan Rhein informiert weıtge-
henderVerwendung VOIN lexten A4UsSs dem Ausstellungskatalog? ber Melanchthons
europawelte Verbindungen.

Siegfried Wiedenhofer berichtet ber den Wandel des Melanchthonbildes
der römisch-katholischen Kirche se1lt dem E Jahrhundert. Dabei WIT: deutlich,
da{ß die Verurteilungen VO  . se1ıten des Cochlaeus lange nachwirkten und neben
der S1ıtuation zwischen den Konfessionen sich das jeweilige umanismusbild n1e-
derschlug. Wiedenhofer berichtet abschließend nicht 11UT VOI) HCHETEN Darstel-
lJungen, deren Sachlichkeit 4US dem Ernstnehmen der historischen S1ıtuation e_

wuchs, sondern verwelst darauf, Melanchthon zunehmend als egner Heiden
und Atheisten, Pharisäer und erst dritter Stelle die Papisten nannte. SO eNt-
deckt Melanchthon der heutigen Auseinandersetzung mi1t den Nichtchri-
Sten als eıinen Theologen der Neuzeıt, der Interesse verdient. Er hält fest, dafß sich
die Neuentdeckung der ökumenischen Potenz VOI}L Melanchthons Theologie
römisch-katholischen Raum nicht auf Kosten Luthers vollziehen kannn Er hätte
hinzufügen können, da{ß® auch Luther sich 1n seıinen etzten Lebensjahren den
»Epikuräern« als Gottesleugnern verstärkt zı wandte.

Jörg austem schildert beherzt Melanchthons Rıngen die ecclesia catholica
und das sich daraus ergebende entschiedene Zurückweisen VOT Roms Anspruch,
mıi1t ihr identisch sSe1in Reinhard SIenczka berichtet ber Melanchthons Ver-
such, mi1t der Orthodoxen Kirche des (Ostens 1NSs Gespräch KXOoMMEN und arbei-
tet heraus, wWw1e 68 Melanchthon dabei einen CONMNSCHSUS nicht 1L1UT zwischen
den Gesprächspartnern, sondern zugleich mi1t der Heiligen Schrift SIn

Irtene Dingel berichtet detailliert berEntwicklungunMelanchthons Beitrag
Frankfurter Rezefßß VO  w 58, wobei s1e seine Kompromißbereitschaft 1n den

Vordergrund rückt. S1e leitet daraus die Aufgabe ab, sich »fÜr eıne umfassende

hilipp Melanchthon Briefe für Europa; siehe Lu) 67 2000], 124-I 27 Während Rhein ebd, S /
berichtet, da{fß 430 ungarische Studenten ab 52I Melanchthons Vorlesungen besuchten, be
hauptet Philipp Melanchthon: eın Wegbereiter für die Okumene, 61 haben se1ıt 523
die Vorlesungen Melanchthons der Universität Wittenberg besucht.«
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Verständigung und Integration unter Bewahrung theologischer Pluralität« eINZU-
sSsetzen 1A3} Dabei sollte aber nicht übersehen werden, da{f® 1eSs 11UTI innerhalb
einer gew1ssen Bandbreite geschehen kann; nützlich sSCe1IN Wie die Vin
selbst berichtet, gerlet die VOIN Philippisten verteidigte Abendmahlslehre des Frank-
furter Rezesses, die sich VOIN der manducatio 1imp1l1orum un! der manducatio Oralis
distanziert hatte, „zwischen die Fronten VOT Luthertum un:! Calvinismus« (1 41
Breıtere Zustimmung fand hingegen die »Leuenberger Konkordie«, die festhält,
da{ß jeder Abendmahlsteilnehmer Leib und Blut Christi emMpfängt

Rolf Schäfer lenkt den Blick darauf, dafß die Zählung der Artikel 1n der
»Augsburgischen Konfession« auf ihre »Confutatio« zurückgeht, wobei 7zweimal
sachlich zusammengehörende Abschnitte durch doppelte Zählung HITE
WwW1e und aufgespaltet wurden. Dadurch habe mancher Interpret diesen
Stellen das (3anze 4aUus den ugen verloren. Melanchthon übernahm Z WT diese
Zählung, behandelte 1n seliner Apologie aber zusammentassend Rechtfertigung,
Glaube un! Liebe Artikel 4-6 und SOWI1Ee die Ekklesiologie Artikel und
Schäfer verfolgt, wWw1e Melanchthon 1n allen Verhandlungen und Auseinandertset-

die evangelische Rechtfertigungslehre 1n der Überzeugung verteidigte, dafß
anderes W1€e bischöfliche Gewalt und spätmittelalterliche Zeremonıien zunächst
geduldet werden könnten. er Streıit die Adiaphora habe aber gezel1gt, dafß
die Bedeutung, „»welche den Rechtsverhältnissen und den Symbolen neben der
reinen Lehre des Evangeliums zukommt« unterschätzt habe (1 59} ber Aa1NSC-
sichts der »Gemeinsamen Erklärung ZUT Rechtfertigungslehre« glaubte der Vf£.,
da{fß Melanchthons Überzeugung U  H doch och Bestätigung finde, da{fß e1in KOnN-
SCMHS 1n der Rechtfertigungslehre die Einheit der Kirche auch annn schafft,»
Traditionen un /eremonıien verschieden Sind«. Be1 einer solchen Betrachtung
sollte aber nicht verschwiegen werden, da{ß für Melanchthon mi1t der evangeli-
schen Rechtfertigungslehre die klare Ablehnung VO  - Abladß, Fegefeuer, Prıvat-

und Heiligenverehrung verbunden W AarT. Fiıne Rechtfertigungslehre, die Spät-
mittelalterliche Frömmigkeit auf diesen Gebieten weıter bestehen liefß, War ihm
nicht vorstellbar. Als Melanchthon 1MmM Zusammenhang mi1t der Vorbereitung e1-
LiCcT Kölner Reformation das Rheinland bereiste, schockierte ihn die dortige
Heiligenverehrung. Mancher evangelische Christ aus Ostdeutschland, der ach
dem Fall der Mauer Italien der Spanıen bereisen kann, erlebt heute Vergleichbares.

Konkordie reformatorischer Kirchen Europa Leuenberger Konkordie), I8 »Im Abendmahl
schenkt sich der auferstandene EeSuSs Christus se1inem für alle dahingegebenen Leib und Blut
durch sSeıin verheißendes Wort mıiıt Brot un!Wein. SO gibt sich selbst vorbehaltlos allen, die Brot
un:! Wein empfangen; der Glaube mpfängt das Mahl AB Heil, der Unglaube ZU Gericht.«
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1 )as eft enthält och die Wiedergabe der Zzwölf Plakate Z Melanchthon-
jubiläum, die jeweils 4aUsSs elıner Abbildung un: eiInem /Zitat VO  ; Melanchthon oder
einem se1iner Zeitgenossen bestehen. Hinzugefügt sSind och Intormationen
dem, das jeweilige Bild erinnern soll (1 67,- en Abschlufß bilden sechs
Melanchthontexte fÜr die Beschäftigung mi1t diesem Reformator den S  ch
gemeinden, WOZU auch sSe1InNn Katechismus mi1t Holzschnitten un: seine egen-
überstellung der reinen christlichen Lehre des Evangeliums und der »abgöttischen
papistischen Lehren« gehören 1188-251) Wenn auch gefragt werden mufß, ob
nicht hilfreich SCWESCH wäre, die rühneuhochdeutschen lexte die (Gegenwarts-
sprache übersetzen, annn doch festgestellt werden, dafß das Kontessions-
kundliche stitut des Evangelischen Bundes 1n Bensheim den Kirchgemeinden
eine abgerundete, nützliche und anregende Handreichung für Veranstaltungen
ZMelanchthonjubiliäum ZAHT Verfügung gestellt hat

PHILIP MELANCHTHON (1497-1 60) AN  ® LHE COMMENTARY/ hrsg. VO  = Timothy
Wengert; Patrick Graham. Sheffield Academic Press, 1997 304 S BOrtr.

Zzeichnet sich durch thematische Konzentration VO  n acht Beıträgen al
John Schneider eröffnet den Band mM1t eiıner grundlegenden Darstellung der

VOIN Melanchthon se1inen Kommentaren angewendeten Hermeneutik, deren
Ausbildung 1n Melanchthons Tübinger Aufenthalt VOT se1lner Ankunft 1n Wit-
tenberg sieht. Von dem griechischen Rhetor Themistios (3 17-388) lernte CI, C
stoteles nicht w1e die Scholastiker vorrangıg als Metaphysiker, sondern als Rhetor
zusehen. Be1 Rudolph Agricola (1 444-148 5} fand eIMne Zuordnung der invent10
ZUT Dialektik. Von ihm un! Erasmus lernte die Verwendung VO  - locıi. DIie VOI

ihm beabsichtigte Erneuerung der aristotelischen Rhetorik führte Integration
der Dialektik m1t Vorliebe für den Syllogismus die Rhetorik einem SYy-
SteM, 1n dem jede VO  } beiden für die andere Disziplin notwendig W Al I Iie aupt-
aufgabe der etorik sah Melanchthon nicht 1m Rühmen und Schmähen, SOIN-

ern demonstrativum, das zugleich e1in didacticum sSeIN sollte. Es
annn ET nicht die VO  . Melanchthon VOTSCHOININCN:! Verzahnung VO  e Dialektik
und etorik REnl die VON iıhm den einzelnen Elementen zugewlesene Funktion
referiert werden. Zwel Beobachtungen AaUus diesem sechr intormativen Beıtrag sol
len aber och angeführt werden. Melanchthons BAalıZC>S System lief darauf hinaus,
CSOtt als eiıne Art ailmächtigen Redner sehen 44) Das 1st bemerkenswert, weil
sich das auch bei dem durch die humanistische Rhetorik sensibilisierten Luther
schon se1it selner Erturter Zeıt findet Melanchthon habe sich allerdings seinen

Die vollständigen Titel siehe LuB 1999, Nr. 067
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Ausführungen mehr für Christus als Wort (Iottes auf Erden interess1lert. Melan-
hthons Hermeneutik gab inhm die optimistische Überzeugung, vollständige
Klarheit und Gewißheit 1n Disputationen un! Interpretationen erreichen se1
[ )araus erwuchs die Annahme, se1ıne egner mif$verständen ihn Seine ortwäh-
rende Bearbeitung VO  ’ Texten und seine Kompromifßbereitschaft sollten auch als
eine Anstrengung angesehen werden, vollständige Klarheit erreichen. [)as läßt

die Melanchthonfeier Bretten denken. S1e stand dem Motto »Zum
Gespräch gebore C Damıit sollte Melanchthons Dialogfähigkeit gewürdigt WOOCTI-
den. Auf dem Hintergrund se1iner Hermeneutik erscheint S1e nicht 1L1UT als Natur-
liche Begabung, sgndern auch als Folge selner Wissenschaftsmethode, die nicht
ohne illusionäre Überzeugung blieb

Manfred Hoffmann vergleicht die Verwendung VO  w Rhetorik und Dialektik
durch FErasmus un Melanchthon bei ihrer Auslegung des Johannesevangeliums.
Er gelangt dem Urteil, dafß s1e die Rhetorik auf verschiedene Weılise anwendeten,
Ja eıne unterschiedliche Vorstellung VOI1 Rhetorik hatten. Melanchthon gehe VO  .

einer dialektischen Rhetorik aus die mittels logischer Argumentatıon überzeu-
gend lehre während Erasmus mittels einer überredenden etorik die (:e-
mütsbewegungen durch eine indirekte, bildhafte Sprache anreızt, erfreut un
regt den SINn des lextes erhebe. Der entscheidende Unterschied zwischen YAaS-
I11US un! Melanchthon liege daher ihrer Verwendung der Dialektik. Erasmus
rdne In der durch Lorenz1i0 Valla (1407- 7) begründete Tradition die Dialektik
der Rhetorik unter un: sehe die Aufgabe des Theologen vorrang1ıg 1 docere,
delectare un 11OVETE Und obgleich für Erasmus selner rhetorischen Theologie
das Lehren das heißt, Hörer Verstehen führen wichtig sel, gehe
ihr doch mehr Überredung als Beweisführung. Melanchthon dagegen STE-
he der VOIIN Rudolf Agricola begründeten Tradition, welche die Rhetorik der
Dialektik unterordne. Darum se1 für ihn die Hauptaufgabe der Theologie das Leh:
ICI., delectare und 1INOVETIC verweıse dagegen auf den Redeschmuck. Er sSe1
einem iudiciale gelangt, 1n dem das Lehren des christlichen Glaubens VOT
allem VON Gesetz, Evangelium und Rechtfertigung her bestimmt werde. Ange-
sichts der notgedrungenen Kürze InNUusSsen die zahlreichen erwagenswerten Beob
achtungen des Vft unerwähnt bleiben. der auf den Punkt gerbrachte Unter-
schied der Zuordnung VOI Dialektik und Rhetorik durchgehend gilt, INU: A1N18SC-
sichts der Beıträge VOIN Michael Aune und John Schneider angefragt werden.
Besondere Aufmerksamkeit verdient das Urteir da{fß der Auseinandersetzung
zwischen Erasmus und Melanchthon die unterschiedliche Verwendung VON Rhe
torik und Dialektik bei der Schriftauslegung un damit des bibelhumanistischen
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Instrumentarıums C111 bedeutendere olle spielte als der Unterschied zwischen
reformatorischer Theologie und umanistischer Moralphilosophie Damıt WIT:
die Betrachtung überwunden die Melanchthon zwischen theologischen
Aussagen VOIN Erasmus und Luther stehen sieht

Rolf Schäfer erarbeitet Melanchthon SOommer 520 die 1D3 als
favorel definierte und C111 klare Unterscheidung 7zwischen el und donum
|DIS] traf wodurch CI wichtigen Beıtrag Terminologie der reformatori-
schen Rechtfertigungslehre leistete

Timothy Wengert gibt C111 detaillierte UÜbersicht ber Melanchthons
fangreiche Auslegung der Heiligen Schrift Zunächst stellt die VO  — Melanchthon
dafür Z Verfügung gestellten Hilfsmittel und Anleitungen VOT Lehrbücher
Grammatik Rhetorik und Dialektik als Voraussetzung ZU rechten lext-
verständnis; Lociausgaben und ach Luthers Tod och die Auslegung des
Nizänischen Glaubensbekenntnisses als theologische Urıjentierung für das Bibel
studium; Studienpläne mM1t Festlegung der behandelnden biblischen Bücher
Verwendung der Kirchenväter, geographischer und historischer Werke Melan-
chthon benutzte Vorworte Veröffentlichungen VOT1 Zeıtgenossen sich
Schriftauslegung außern ETr verwendete biblische Stoffe für Dichtungen und
behandelte S1C zahlreichen Deklamationen SC1INECN Briefen erorterte

exegetische Fragen e1INECIN zweıten eil führt der Vf geordnet ach den einzel-
L1CI1I biblischen Büchern VOI der (‚enesı1is his Apokalypse des Johannes auf
Was Hınweıisen, Termıinen und Inhalten VO  - exegetischen Vorlesungen
der Leucorea der C1ISCHCN Haus und deren UÜberlieferung bekannt 1sSt Ange-
sichts der umfangreichen und vielfältigen Schriftauslegung hält CS der Vf verständ
licherweise für angebracht Melanchthon C1iNCeN Platz den bedeutendsten
Bibelexegeten des Jahrhunderts 1NZUTaUMNle:

Stefan hein behandelt Melanchthons Beschäftigung MmM1t griechischen Auto-
reN, dessen Bedeutung für das Griechischstudium i Wittenberg, dessen Editio-
1CH und Übersetzungen griechischer lexte Er geht auch auf Melanchthons Be-
ziehungen einzelnen Autoren C der den Dramatikern Euripides \um

5/84 406| Rhetorik bevorzugte Obgleich sich früh für Platon
1427 48/47) begeistert hatte, wandte sich doch bald dem für die Lehre SCC1IENC-

Aristoteles Der Vf benennt als Ursache dafür außerdem Melanchthons
entschiedene Unterscheidung zwischen Philosophie un Evangelium, 7zwischen
Vernunft und Offenbarung und die daraus resultierende Ablehnung der philosophia
platonica Florentiner Humanıiısten Fın Anhang bietet C.1416 verdienstvolle chrono-
logische Übersicht ber Melanchthons Vorlesungen griechischen utoren
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Nachdem Melanchthon als Kommentator biblischer un griechischer lexte
vorgestellt worden ist, befafßt sich Charles Arand mit Melanchthons Kommen-
tierung einer zeitgenÖssischen theologischen Schrift, mı1t der Erläuterung der
»Confessio Augustana« 1n der »Apologia Confessionis Augustanae«. I )a Melan
chthon arın weder leidenschaftslos eine systematische Theologie darstellte och
eintach die »Confessio Augustana« für eine Neuausgabe entfaltete, sondern die
Herausforderungen der „»Confutatio« die »Confessio Augustana« aufnahm, cha
rakterisiert der V+ s1e als einen polemischen Kommentar. Melanchthon wende
sich ZWaT VOT allem die Autoren der »Conftessio Augustana«, aber zugleich
auch die Scholastiker. Dabei habe reı Aufgaben wahrgenommen: lar-
stellung des lextes der »Contessio Augustana« Fehldeutungen, Verteidi-
SUuNg ihrer Wahrheit und Apostolizität auf der Grundlage der Heiligen Schrift un:
Nachweis ihres Zusammenhanges mi1ıt der Alten Kirche Besondere Bedeutung
erlangte die »Apologia aber als biblischer Kommentar. Mıt ber 560 Schrift-
zitaten übertraf Melanchthon die »Confutatio« das dreifache. Es Z1INg aber
nicht 11UT die Anzahl, sondern auch die Auswahl, die Melanchthon lkeriti-
sıerte, und VOT allem die Auslegung der Schriftstellen. Dabei brachte Melan:
chthon Z Geltung: die gesamte Heilige Schrift bezieht sich auf un bezeugt
Christus, 1st zwischen (;esetz und Evangelium unterscheiden. [ Der pole-
mische Charakter WIT: auch daran deutlich, dafß Melanchthon die Kirchenväter
nicht 11UT heranzog, widerlegen, da{fß Luther Neues Jjehre, sondern auch
den Vorwurf erheben, die »Confutatio« biete gegenüber den Kirchenvätern
vollkommen Neues. er Vf£ sieht die ökumenische Bedeutung der »ApologiaNachdem Melanchthon als Kommentator biblischer und griechischer Texte  vorgestellt worden ist, befaßt sich Charles P. Arand mit Melanchthons Kommen-  tierung einer zeitgenössischen theologischen Schrift, mit der Erläuterung der  »Confessio Augustana« in der »Apologia Confessionis Augustanae«. Da Melan-  chthon darin weder leidenschaftslos eine systematische Theologie darstellte noch  einfach die »Confessio Augustana« für eine Neuausgabe entfaltete, sondern die  Herausforderungen der »Confutatio« an die »Confessio Augustana« aufnahm, cha-  rakterisiert der Vf. sie als einen polemischen Kommentar. Melanchthon wende  sich zwar vor allem gegen die Autoren der »Confessio Augustana«, aber zugleich  auch gegen die Scholastiker. Dabei habe er drei Aufgaben wahrgenommen: Klar-  stellung des Textes der »Confessio Augustana« gegen Fehldeutungen, Verteidi-  gung ihrer Wahrheit und Apostolizität auf der Grundlage der Heiligen Schrift und  Nachweis ihres Zusammenhanges mit der Alten Kirche. Besondere Bedeutung  erlangte die »Apologia ...« aber als biblischer Kommentar. Mit über 560 Schrift-  zitaten übertraf Melanchthon die »Confutatio« um das dreifache. Es ging aber  nicht nur um die Anzahl, sondern auch um die Auswahl, die Melanchthon kriti-  sierte, und vor allem um die Auslegung der Schriftstellen. Dabei brachte Melan-  chthon zur Geltung: die gesamte Heilige Schrift bezieht sich auf und bezeugt  Christus, stets ist zwischen Gesetz und Evangelium zu unterscheiden. Der pole-  mische Charakter wird auch daran deutlich, daß Melanchthon die Kirchenväter  nicht nur heranzog, um zu widerlegen, daß Luther Neues lehre, sondern auch um  den Vorwurf zu erheben, die »Confutatio« biete gegenüber den Kirchenvätern  vollkommen Neues. Der Vf. sieht die ökumenische Bedeutung der » Apologia ...«  darin, daß sie für Klarheit des in der »Confessio Augustana« Gemeinten gesorgt  und sich mit den von ihren Gegnern verwendeten Texten auseinandergesetzt hat.  Robert Kolb verfolgt anhand der Auslegung von R 9 in den 1522, 1532, 1540  und 1556 veröffentlichten Römerbriefkommentaren Melanchthons, welche  rethorisch-dialektischen Hilfsmittel dieser entwickelte, wie sich Lehre und Exegese  gegenseitig beeinflußten und wie er die alttestamentlichen Zitate des Paulus in-  terpretierte. Dabei stellt er einen Wechsel der Bestimmung des argumentum in  R9 fest. Während Melanchthon es zunächst in der der Rechtfertigungslehre un-  tergeordneten Erwählungslehre fand, sah er es seit 1532 in der Frage nach der  wahren Kirche. Und obgleich die rhetorische Analyse blieb, trat sie doch zurück,  während Lehrerörterungen mehr in den Vordergrund traten. Der Vf. dehnt seine  Untersuchung noch auf sechs Melanchthonschüler aus: Georg Major (1502-1574),  Niels Hemmingsen (1528-1600), Cyriakus Spangenberg (1528-1604), Tilemann  Heßhus (1527-1588), Christoph Corner (1518-1594) und Nikolaus Selnecker. Er  204darin, da{f$ sS1e für Klarheit des der »Confessio Augustana« (jemeıninten gesorgt
un! sich mi1t den VOIl ihren Gegnern verwendeten lTexten auseinandergesetzt hat

Robert olIb verfolgt anhand der Auslegung VO  - den 522, 32, 540
und 15 56 veröffentlichten Römerbrieftfkommentaren Melanchthons, welche
rethorisch-dialektischen Hiıltsmittel dieser entwickelte, WI1IeE sich Lehre und Exegese
gegenseit1g beeinflufßten und W1e die alttestamentlichen Zitate des Paulus 1N-
terpretierte.: Dabei stellt einen Wechsel der Bestimmung des argumentum 1ın

fest. Während Melanchthon 6S zunächst der der Rechtfertigungslehre
tergeordneten Erwählungslehre fand, sah se1lt 1532 der Tage ach der
wahren Kirche Und obgleich die rhetorische Analyse blieb, trat s1e doch zurück,
während Lehrerörterungen mehr 1ın den Vordergrund traten Der Vft dehnt se1ne
Untersuchung och auf sechs Melanchthonschüler AU!  N eorg aJor (1 50O2-I1 74),
Niels Hemmingsen (1528-1600)J, Cyriakus Spangenberg (1528-1604), Tilemann
He{fßhus äF=1 88), Christoph Corner 8 - I1 94 und Nikolaus Selnecker. Er
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erhebht 1mMm einzelnen, W1e sS1e Melanchthons Exegese bezug auf Methode un
Ergebnis anknüpften un: sS1e entsprechend ihrer S1ıtuation weıter entwickelten.
Dabei bot Melanchthons eigene Entfaltung schon unterschiedliche Möglichkei-
ten, VOIN ihm Vorgetragenes aufzunehmen. SO übernahmen die Gnesiolutheraner
Spangenberg un! Hefshus für die Erwählungslehre als mMeNtUum, annn
VO  - da 4 US Melanchthons angeblichen ynerg1smus polemisieren. {DIie
übrigen ıerhingegen stellten diesem Zusammenhang die Ekklesiologie den
Vordergrund. Der V+t ftolgert, da{fß Luther un Melanchthon eine exegetische Ira-
dition begründet haben, die VON ihren Schülern weiterentwickelt wurde,
aber dem VO  - den beiden gesetzten Parametern blieb

Richard Muller legt Übereinstimmungen und Unterschiede in der Ekxegese
Melanchthons und Calvins Verwelise auf Johannes Brenz (1 49 O-L 70) und
Heinrich Bullinger (1 504-SI grundsätzlich und annn konkret f 14-23
dar Während Melanchthon die biblischen lexte rhetorisch mi1t Hilfe der
Locimethode auslegte, kritisierte Calvin, da{ß jener 11UT auf das achte, W as für
wichtig halte, und Zg selbst eıne Auslegung Wort für Wort VOL. Der Vf bringt
dies auf die einpraägsame Formel: » From the perspective of method, Melanchthon’s
commentarıes WeTC Renaılssance children of the mediaeval scholion, whereas Cal:.
1N’s  / A4ATC Renaissance children of the 7]0SS« 1220 Übereinstimmungen der
rhetorischen Analyse bezug auf gu:  a un: dispositio und auch theologi-
sche Inhalte erwecken bei dem Vf den Eindruck, dafß Melanchthon nicht
»Praeceptor Germanl1ae«, sondern auch »Praeceptor Calvini« WAaTrT (36 ET welst
aber auch auf einen möglichen Einflußß Calvins auf Melanchthon hin, ber den
allerdings wen1g Gewißheit erlangen sSCe1.

Den Abschluf6 bildet eiIne Information ber 56 Melanchthoniana 1n der R1ı-
chard Keßler Reformation Collection der Pıitts Theology Library der Emory
Uniıiversity Atlanta, Georgla. ES handelt sich ein1ıge Handschriften, VOT al-
lem aber Drucke hbis 15/4, bei denen Melanchthon Autor, Herausgeber der
Mitwirkender Lektor Hagenau WAaIl, eın Gedicht oder eine Vorrede
beigesteuert der Marginalien eingetragen hat

Monographien Theologie und Frömmigkeit
I|IMOTHY ENGERT: Law and gospel: Philip Melanchthon’s debate with ohn
Agricola of Eisleben Vl poenitentla. Grand Rapids, Baker Books; Carlisle,
Cumbria Paternoster, 1997 231 ( Texts and studies 1n Reformation and
Post-Reformation thought)
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Mittelpunkt der Untersuchung steht Melanchthons Auseinandersetzung
mi1t Johann Agricola VO  3 dessen Kritik Melanchthons lateinischem Entwurf
der Visitationsartikel VON 527/ bis S1e stellt den Streit 1n einen gröfßseren
Rahmen sowohl bezug auf zeitgenÖssische Quellen als auch seinen AÄAuUSWIT-
kungen. er Vit beschränkt sich nicht auf die direkten Entgegnungen der sich
ber die Gültigkeit des (sesetzes für den Christen sich Streitenden, sondern hbe-
zieht exegetische Schriften VO  3 Agricola un Melanchthon eın Einerseits wird
dadurch deutlich, dafß die Wittenberger Theologen mehr berAgricola ZALT Kennt-
N1s haben, als den direkten Angriffen Agricolas entnehmen 1St,
andererseits WIT: aufgespürt, W1e Melanchthon in selner Exegese ohne Namens-
NCMNNUN Agricolas die Auseinandersetzung mi1t ihm fortführte. Als besonders e -

giebig erweısen sich dabei die drei Auflagen VON Melanchthons KommentarA
Kolosserbrief VOINl 527/7, und Denn 3er kann gezeigt werden, Ww1e Me:
lanchthon se1ne Auslegung bestimmter Verse des Kolosserbriefes also desselben
lextes veränderte. Neben exegetischen Schriften tinden die zwischen und

Wittenberg gedruckten Katechismen Berücksichtigung, wodurch die SON-
derstellung Agricolas deutlich WIT'! Die Analysen der Texte führen grundsätz-
lichen Feststellungen.

Zur reformatorischen Schriftauslegung gehört die Auseinandersetzung mı1t
zeitgenössischer Kritik. Ihre Analyse MUu daher auch die ungenannten egner
aufspüren, die Intention der Auslegung richtig erfassen können. ber auch
nichtexegetische Schriften begründen ihre Ausführungen mıi1ıt biblischen Aussa-
SCH Der \V+ tragt dieser Einsicht auch der nachfolgenden Monographie
Rechnung, indem sel1ner eigenen Darstellung die VON den Reformtoren aNZC
führten Bibelstellen einbezieht und aRB: egıster erfaßt.

Die Entwicklung VO  a Melanchthons Theologie mu{ Zusammenhang aller
Wittenberger Theologen denen auch Agricola gehörte gesehen werden. |DITS
Unterscheidung zwischen einer menschlichen und einer göttlichen Gerechtig-
eıt übernahmen Melanchthon und Agricola VO  w Luther. Zu dieser Behauptung
wird auf Aussagen Luthers se1it 23 hingewiesen. och 6S ließe sich auch schon
Luthers »Sermo de duplici 1ustitia« VOI 19 anführen, ja das Autfblühen
der Zweiregimentenlehre 1mM I Jahrhundert, als der tranzösische und der eut-
sche Ön1g miıt dem apsttum strıtten, wodurch die damit verbundenen Unter-
scheidungen1 Spätmittelalter gegenwWärt1g blieh Entscheidend 1st also nicht,
wWwer diese der eine andere Unterscheidung gewissermafßßen aufgebracht hat, SO11-
ern welchen Gebrauch davon machte un welche gegenseılt1ge Anregung dar-
4AUS erwuchs. diese Ausformung der Wittenberger Theologie War auch Luther
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selbst eingebunden. SO sieht der AVAR Luthers Katechismus, 1n dem die Ausle-
SUuNg der ehn Gebote vorangestellt und breit ausgeführt 1st wodurch die Bedeu.
LUNg des (s‚esetzes hervorgehoben und die Reihenfolge »Gesetz Evangelium«
festlegt WIT'! eine Antwort Übereinstimmung mıiıt Melanchthon auf Agricolas
Ansicht ber das (Giesetz.

Bemerkenswert ist auch die Beobachtung, dafß c5 VOT den Wiıtten-
berger Theologen e1INe erstaunliche Bandbreite theologischer Ansichten gab AT
ther und Melanchthon reten Geduld un: Schonung, also einem unpole-
mischen Umgang Beide haben sich zunächst auch daran gehalten, indem s1e Z,Wal

durch ihre Ausformung der Unterscheidung VON Gesetz und Evangelium der
Gesetzeslehre Agricolas zlar widersprachen, ohne jedoch Agricola namentlich
anzugreifen. Melanchthons Methode eines ma{fSvollen Umgangs mi1t egnern un!
des Verschweigens VOI1 („egensätzen, die wen1ı1ge danach enttaltete und
die ihm jel Kritik einbrachte, 1st also unabhängig davon, W1e sehr sS1Ee ihm lag
nicht 1Ur psychologisch erklären, sondern auch als e1in selbst VOT Luther M1N-
destens manchmal für zweckmäßfßig gehaltenes Vorgehen anzusehen.

Das Schlußkapitel ze1gt, W1e Melanchthon och immer auch 1n Reakti-
auf Agricola seiner Auslegung des Kolosserbriefes begann, VO  5 einem dreita-

chen Gebrauch des (esetzes reden. Dabei ze1gt der Vft auf, wWwW1e Melanchthon
ach Kontakt mıiıt reformottenen Theologen der ToOomtreuen Kirche die Rechtterti-
SU1N1s einselt1g forensisch definierte und die Notwendigkeit guter Werke WCI111

auch nicht heilsbegründend bejahte. Beides habe se1ne Lehre VO ert1us SUS

legis erforderlich gemacht.
I1IMOTHY ENGERT: Human freedom, Christian righteousness: Philip

Melanchthon’s exegetical dispute with Frasmus of Rotterdam. N Y; Oxford (Ix-
ford University, 998 239 (Oxford studies historical theology|

Diese Untersuchung hinterfragt die altere und och nachwirkende Vorstel-
lung, Melanchthon habe zwischen Humanısmus und Reformation gestanden un!
sich bei dem Streit zwischen Erasmus und Luther krampfhaft einen Aus:
gleich bemüht. 1)as Heranziehen der NCUECTECN Humanismusforschung macht eut-
hch. dafß diese Sicht auf den unsachgemäfsen Annahmen beruhte, Erasmus VOCI-

körpere den Uumanısmus und Luther stehe grundsätzlichen Widerspruch
Humanısmus. Da heute aber das (eme1insame des Renaissancehumanismus nicht
mehr 1ın eıner bestimmten Lehre gesehen werde, sondern 1 Interesse Spra-
chen, Rhetorik, Geschichte und Moralphilosophie SOWI1Ee der Hinwendung
den Quellen, ließen sich pos1tıve Beziehung ihm nicht bei Erasmus un
Melanchthon, sondern auch bei Luther feststellen (9 Das Schwergewicht der
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Arbeit liegt auf der Darlegung, W1Ie Melanchthon se1ine gegenüber Luther un:! Joa
chim ('amerarıus (1 50O-L1 574 geäußerte Ankündigung, werde sich selner
Auslegung des Kolosserbriefes miıt Erasmus auseinandersetzen, durchgeführt hat
Dafür analysiert der Vf Melanchthons »In locum ad Colossenses: Videte QquU1S
VOS deciniat PCI philosophiam inanem, dissertatio« VO  z 527 SOWI1eEe die »Scholia

Epistolam Pauli ad Colossenses« VO  a 52 628 deren deutsche Übersetzung
VO  w Justus Jonas 1493-I 5} 529 und die Auflage VON Außerdem zieht
den Briefwechsel zwischen Erasmus und Melanchthon, aber auch Briefe Drit
PE 1n denen S1e sich jeweils ber den anderen äuißern, heran. SO annn deutlich
machen, Melanchthon und Erasmus sich gegense1lt1g miıt oder ohne Namens-
NENNUNG anerkannten der kritisierten.

{diese Ausführungen haben den Vorteil, da{fß sS1€e Aussagen VON Erasmus und
VOT allem VO  . Melanchthon große Zusammenhänge das heifßt deren WI1S-
senschaftliche Methoden, Theologie und Philosophie SOWI1eEe die jeweiligen theo-
logischen und kirchenpolitischen Auseinandersetzungen hineinstellen. Dabei
erwelisen sich Gegensätze zwischen Erasmus und Melanchthon auch als 1Inner-
humanistische Methodenkämpfe. Vor allem aber trıtt hervor, W1e bewuft Melan.
chthon die Wittenberger Theologie ın bezug auf den freien Willen und der Lehre
VOT der Obrigkeit verteidigte, auch WeNn ihrer Darlegung sich VO  3 Luther
unterschied. Dem Erasmus rechnete Melanchthon 6S als einen großen Mangel
d da{fß® jener nicht zwischen den 7Z7wel Regimenten GoOttes, zwischen (;esetz un
Evangelium, der bürgerlichen und der göttlichen Gerechtigkeit unterschied, SONMN-
dern Gefolgschaft VOIN Origenes \um /86 3/5 4)} Philosophie un 'heo
logie durcheinandermischte. Der Vf welst nach, W1e Melanchthons Lob des YAS-
I1US sich un lebenslang 11UT auf dessen Beıiträge den bonae litterae Ee7O-
SCIL, aber nicht auf se1Ne Theologie. Und WECNN Melanchthon 23 Marz 8
Erasmus verstehen gab, möÖöge dabei bleiben, die studia literarum er!-
stützen, WIT' nıicht 11UT se1nN vernichtendes Urteil ber den Theologen Erasmus
deutlich, sondern VOT allem auch, dafß Melanchthon nicht zwischen Luther un!:
Erasmus stand.

Der Vf sieht der Beziehung zwischen Melanchthon und Erasmus eiıne
CHS Phase beginnen. Er betont, dafß 1€eSs aber nichts mıi1t eıner Abwendung VO  Z

Luther und Hinwendung Erasmus tun Hatte, sondern mit Melanchthons
„hermeneutic of moderation«, der sich angesichts des Augsburger Reichs-

Frieden beizutragen entschlofß, das heißt e1in pragmatisches
Vorgehen ın der Theologie, das Streitiragen möglichst ausklammerte und Heils-
notwendiges darlegte. Und WE Melanchthon ach dem Tod des Erasmus des
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SCI1 posiıtıve Außerungen ber Luther erwähnte der ihn die Vorläufer der
Reformation einreihte: bedeutete 1€eSs keine Abkehr VO  3 Luther und Hinwen-
dung A Theologie des Erasmus, sondern Erasmus diente als eın Beispiel 1n Me-
lanchthons Sicht der Kirchengeschichte.

Hıer zonnten Grundzüge der Texten reichlich CWONNCNECNH Beobach-
tungen okizziert werden. Trotzdem sollte deutlich geworden se1in, da{ß diese StEU-
die nicht für Melanchthons Beziehung Erasmus, sondern auch Luther
wichtig 1Sst, auch WEn 1n der gebotenen Kürze e1m Vergleich 7zwischen Melan-
chthon und Luther vielleicht nicht immer die Breite VOI1 Luthers Vorstel-
lungen jeweiligen rage Luthers posıtıve Aussagen ZuT Vernunft her

worden ist
MARTIN JUNG Frömmigkeit und Theologie bei Philipp Melanchthon: das C(ie-

bet 1 Leben und 1n der Lehre des Reformators. Mohr, 1998 399
(Beiträge historischen Theologie; 02} Zugl TÜ Unıiv., Habil.-Schrift, 99 /96,
lenkt den Blick auf die oft übersehene Frömmigkeit Melanchthons.

Der Hauptteil „Melanchthon als Beter« geht auf das Beten Melan
chthons Elternhaus und auf se1ne frühe Kritik Stundengebet einer Zeıt e1n,
als Luther A och durchzuführen versuchte. Posıt1v äaußerte Melanchthon sich

Beten VON Psalmen. Ein Anrufen der Heiligen seinerseits 1st nicht überlie-
fert, dagegen se1it 23 dessen klare Ablehnung. Melanchthon begann seinen lag
mi1t eiıner Morgenandacht für sich allein, der das freie formulierte Gebet un:
das Bibellesen neben Glaubensbekenntnis, Vaterunser und Psalmen e1iıne bedeu:
tende olle spielten. Das eingeschlossene Tagesgedächtnis?? Z1ing 1n das Beten
eın Zum Tagesablauf gehörte auch das Tischgebet. Über das Abendgebet 1st
n1g überliefert.

Besondere Beachtung verdient, w1e das Gebet den Tageslauf Melan-
chthons durchzog. Der Vft geht VOMN 6500 Gebetsworten 1ın den bisher edierten
lexten Melanchthons au  N DıIie hohe ahl schlie{ßst die überwiegend 1n indirekter
ede tormulierten Texte e1N, 1ın der (iott der »ErT-FOorm« erscheint. Da diese
Gebetsform nicht 11UT AaUS der Antike bekannt ist, sondern auch AaUus den Psalmen,
erscheint dies berechtigt. Der Vf. breitet Gebetsbeispiele 4AUS Brieten, akademi-
schen Reden und anderen Vorträgen, 4US dem „Enchiridion elementorum
puerilium« VON 23 den »LOC1 praec1ıpu1 theologici« (1 43 /44-1 9} und Kirchen-
ordnungen au  N 1)a die Beispiele aus allen Lebensphasen Melanchthons 4aUS-

wählt, kann Melanchthons Entwicklung verfolgen und teststellen, daf® das Gebet

23 Vgl ben eıte 1853

200



Melanchthons Leben stet1ig 7zunehmend eINe größere olle spielte. Das Kapitel
»Gebetserfahrungen Lebenssituationen« vermittelt eine lebendige Anschau-
ung VON Melanchthons Glaubensvollzug, indem VO Beten 1 Zusammen-
hang mi1t dem Augsburger Reichstag VON 30, seiner Leben bedrohenden Erkran-
kung We1imar, der Ehekrise se1lner Tochter Anna 522- A7): für den
fangenen Hieronymus Baumgartner 11498-1 565), für den Frieden während des
Schmalkaldischen eges SOWI1eEe die Erhaltung der Kirche und der wWw1ssen-
schaftlichen Studien während des Interimstreites und des Fürstenkrieges berich-
tet. Es ze1gt sich, dafß® Melanchthon abgesehen VOI den Psalmen eiıne VOIN ande-
AB formulierte Gebete verwendete, sondern das freie Gebet bevorzugte. Da
»1M mgang mi1t( und den Menschen se1INE Gefühle und Stiımmungen ZU-
geln konnte und wollte«, gestaltete se1ıne Gebete überlegt,» eliıner gEWIS-
SC1I1 Formelhaftigkeit« führte 208)

Der zweıte Hauptteil behandelt „Melanchthons Lehre VO Gebet« Nach e1-
LCeT 9/20 einsetzenden Übersicht ber se1ine Behandlung des Gebets 1n theolo-
gischen Schriften folgt die Darlegung seliner Gebetslehre anhand der »Loc1 praec1-
Du1 theologici« 543 /44-1 9), denen Melanchthon erstmals einen locus »De
Invocatiıone el SCH de precatione« einfügte un:! breit ausführte, un Z WAaTlT hinter
dem locus [ Je calamıitatibus de et de ver1s consolationibus«. Der Vft
sieht dieser Anordnung einen bewuft hergestellten Zusammenhang Von Kreuz
und Gebet, Melanchthon Leiden »als eine Glaubensschule und als Wurzel-
grund des Betens« ansah 230) Es ergibt sich, dafß die Lehre VO Gebet einem
Hauptteil Melanchthons Theologie geworden lst, die »11 Beziehung vielen
anderen Themen se1nes theologischen Denkens« steht 802 »Im Zentrum VOI
Melanchthons Gebetstheologie steht das Bittgebet« 3063). W3as der Vt. auch schon
bei der Untersuchung VON Melanchthons Gebetspraxis festgestellt hat Und Wenn
Melanchthon 1n se1INer Gebetstheologie das Danken auch dem Bıtten gleichstell-
i ordnet 65 diesem doch der Praxis Der Anbetung verlieh eın
eigenes Gewicht, W as 15 damit rechtfertigte, da{f das Gotteslob 1mMm Bıtten
und Danken mitenthalten se1. Melanchthon befafßte sich seliner Gebetstheologie
VOT allem mıiıt dem Beten des einzelnen, während die Kirche als betende Gemein-
schaft »Sanz selten 1m Blick« WArL. Der Vf charakterisiert Melanchthon dar.

»„als Vertreter des neuzeitlichen Individualismus« 305) Dieselbe Tendenz
stellt der Vf Ort fest, ber die Wirkung VOoNn Melanchthons Gebetspraxis
und Gebetstheologie berichtet. Zur Tage ach den Wurzeln VOI Melanchthons
Gebetstheologie gibt der Vf eiıne komplexe Antwort: biblische Erzählungen, e1N-
zelne Bibelsprüche, mittelalterliche Tradition, Auseinandersetzung ber das AnNrtUu-
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fen der Heiligen, Zusammenarbeit un geistige Auseinandersetzung mi1t Luther
nicht 11UT Rezeption SE1INES Katechismus, Ww1e behauptet wurde un: eigene Le
benserfahrungen. Der Vf T1} Z,WAaT eEin; da{fß Melanchthons Gebetslehre „»deut-
lich weniger lebendig und weni1ger anschaulich« erscheint als die Luthers. Er be-
urteilt S1e als »durchweg sachlich un weitgehend emotionslos« mi1ıt einem »11 -
tellektuellen Zug« 306), aber widerspricht Was ach dem Dargelegten e1INn-
sichtig 1st ihr den Existenzbezug abzusprechen.

Schlufß ze1igt der Vf och die Beziehungen zwischen Frömmigkeit
und Theologie bei Melanchthon auf, wobei och einmal der Zusammenhang
zwischen der zunehmenden Bedeutung der Frömmigkeit und des Gehetes für sSEe1-

Theologie deutlich WIT' bezug auf Melanchthons theologiegeschichtlichen
Standort stellt der VER fest, da{f$ Melanchthons Gebetspraxis »  vA und der
reformatorischen Botschaftfen der Heiligen, Zusammenarbeit und geistige Auseinandersetzung mit Luther —  nicht nur Rezeption seines Katechismus, wie behauptet wurde — und eigene Le-  benserfahrungen. Der Vf. räumt zwar ein, daß Melanchthons Gebetslehre »deut-  lich weniger lebendig und weniger anschaulich« erscheint als die Luthers. Er be-  urteilt sie als »durchweg sachlich und weitgehend emotionslos« mit einem »in-  tellektuellen Zug« (306), aber er widerspricht — was nach dem Dargelegten ein-  sichtig ist —, ihr den Existenzbezug abzusprechen.  Am Schluß zeigt der Vf. noch die engen Beziehungen zwischen Frömmigkeit  und Theologie bei Melanchthon auf, wobei noch einmal der Zusammenhang  zwischen der zunehmenden Bedeutung der Frömmigkeit und des Gebetes für sei-  ne Theologie deutlich wird. In bezug auf Melanchthons theologiegeschichtlichen  Standort stellt der Vf. fest, daß Melanchthons Gebetspraxis »ganz und gar an der  reformatorischen Botschaft ... orientiert war« (323) und dabei sowohl mittelalter-  liche als auch humanistische Elemente verwendete. Der Vf. hat eine Seite von  Melanchthons Persönlichkeit und Theologie vor Augen getellt, welche die Me-  lanchthon- und die Lutherforschung nicht wieder aus dem Blick verlieren sollten.  XI Reformationsjubiläen  REFORMATIONSTAG — EVANGELISCH UND ÖKUMENISCH: eine Arbeitshilfe für Ge-  meinde und Schule/ hrsg. von Reiner Marquard. GÖ: V&AR, 1997. 224 S.: Ill.  (Benzheimer Hefte; 84}  Diese Handreichung für das Reformationsfest zum Melanchthonjubiläum 1997  umfaßt 17 Beiträge unterschiedlichster Art und mit einem Seitenumfang zwi-  schen 3 und 28 Seiten.* Neben einem Abriß von Luthers Leben steht eine Predigt  über Psalmworte, die nicht auf ihn eingeht. Gegen die Vorstellung vom allezeit  irenischen Melanchthon wird sein Anteil an innerevangelischen Streitigkeiten  benannt. Gegen anders lautende Urteile wird die Forderung aufgestellt: »Luthers  und Melanchthons offensichtliche und gegenseitige Wertschätzung und Aner-  kennung der je besonderen Charismen des anderen, müssen als eine kollegiale  Freundschaft besonderer Art und Herausforderung anerkannt werden. Nur so kön-  nen alte Fehlurteile endgültig verschwinden« (40).  Zwei Anliegen kehren in mehreren Beiträgen wieder. Das Reformationsfest  veranlaßt, über die eigene Reformbedürftigkeit nachzudenken. Mehrfach wird  konkret über den Rückgang der Mitgliederzahlen und des gesellschaftlichen Ein-  24 Die vollständigen Titel siehe LuB 1998, Nr. 081.  ZIEornentiert CC 323) und dabei sowohl mittelalter-
liche als auch humanistische FElemente verwendete. Der Vf hat eiInNne Se1lite VO  5

Melanchthons Persönlichkeit und Theologie VOT ugen getellt, welche die Me
lanchthon- und die Lutherforschung nicht wieder 4Aus dem Blick verlieren sollten.

XF Reformationsjubiläen
REFORMATIONSTAG EVANGELISCH UN  &. ÖKUMENISCH: eiINne Arbeitshilfe für Cb@.
meinde un Schule/ hrsg. VON Reıiner Marquard. CS VAR, 1997 224
(Benzheimer Hefte: 84|

Liese Handreichung für das Reformationsfest Melanchthonjubiläum 97
umfaßt E} Beıiträge unterschiedlichster Art und miıt einem Seitenumfang ZW1-
schen und8 Se1iten.24 Neben einem Abri(ß VON Luthers Leben steht eıne Predigt
ber Psalmworte, die nicht auf ih: eingeht. egen die Vorstellung VO allezeit
irenischen Melanchthon WIT:! sSe1INn Anteil innerevangelischen Streitigkeiten
benannt. egen anders lautende Urteile wird die Forderung aufgestellt: „Luthers
un Melanchthons offensichtliche und gegenseılt1ige Wertschätzung un Aner-
kennung der Je besonderen Charismen des anderen, mMussen als eiıne kollegiale
Freundschaft besondererArt und Herausforderung anerkannt werden. Nur kön-
nen alte Fehlurteile endgültig verschwinden« 140)

/Zwel Anliegen kehren mehreren Beıtraägen wieder. ] Jas Reformationstfest
veranla({t, ber die eigene Reformbedürftigkeit nachzudenken. Mehrfach wird
konkret ber den Rückgang der Mitgliederzahlen und des gesellschaftlichen Eın-

I dıe vollständigen Titel siehe LuB 1998, Nr OSI
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Iusses der Kirchen informiert. Es werden auch Mängel 1n ihnen angesprochen.
[ )as alles dient dazu, sich der Aufgaben un: rechten Verhaltensweisen angesichts
dieser S1ıtuation besinnen. I IIie daraus entstehenden Orientierungen reichen
VOI11 eiıner Aktualisierung der Rechtfertigungslehre Rückegriff auf Luther bis

einem Christsein 1 Spannungsteld der Aufklärung, der Religion un der (ze-
rechtigkeit, für das Christus die Leitfigur ist uch die und für sich lobenswer-
ten Arbeitshiltfen für Gemeinde und Schule bewegen sich innerhalb einer grofßen
Bandbreite, insofern elnerselts für eine Gemeindeveranstaltung anhand VON »E1n
feste Burg 1sSt GOtt« das vierfache Allein der reformatorischen Theologie 1MmM
Mittelpunkt steht und andererseits einem Unterrichtsentwurf der Reformations-
Lag»hilfreichen Symbol« für die Entwicklung eiınes Jugendlichen verblafßt,
indem Luthers Entwicklung DE Modell für den Reifungsprozeiß WIT:

Als zweıtes Anliegen zehren Anstrengungen wieder, das Reformationstfest
ökumenisch begehen. Luther WITFT: als ökumenische Gestalt geschildert, die
sich nıcht konfessionell einschränken 1äßt Der Entwurf eines ökumenischen
Gottesdienstes für evangelische und römisch-katholische Schüler betont die Ge-
meinsamkeit der Christen, schildert die Ängste Anfang des 16 Jahrhunderts
und stellt zugleich Luthers frohmachende Entdeckung ber £s heraus, die für
die Schulkinder beider Konfessionen gilt Erwartungsgemäfß widmet sich e1in Be1:
Lrag der »Confessio Augustana«, der auf den Wunsch rtrömisch-katholischer Theo
logen eingeht, S1e anzuerkennen, und S1e als »Ökumenisches Programm« vorstellt.
hne jeden Bezug auf die komplizierte Entstehungsgeschichte der »Conftessio
Augustana« Rahmen der Reichspolitik und hne auf das Mitwirken VO  ; Für-
StCNH, Reichsstädten, Räten und anderen Theologen einzugehen WIT: Melanchthon
als ihr Verfasser geNaNNT. Der Leser erfährt ZWAaT Luthers Billigung des ihm VO  ;

Melanchthon zugesandten Entwurfs, aber wen1g ber ihre sachliche UÜber.
einstımmung. Melanchthons Formulierung der »Confessio Augustana varlata«
VO  . 540O, » De dominiı docent, quod C Panc et V1INO eGIie exhibeantur

et Sangu1s Christi vescentibus domini« wird als eın Abrücken
Melanchthons VON Luthers »„exegetisch fragwürdigen Abendmahlstheorie« alıgC-
sehen. »DIie Gegenwart Christi 1st nicht dinglich den Elementen TOt un: Weın
vorhanden, sondern auf die Feier bezogen« I5 Wenn e1in hochbegabter
un aufmerksamer Philologe und Theologe wWw1e Melanchthon einer se1t ber
zehn Jahren umstrıttenen rage einNne Wendung wählt, die 1 vorliegenden lext
zutreffend mi1t »Wahrhaftig dargereicht werden« übersetzt 1St, sollte 11an nicht
auf zwinglianische Weise die Bedeutung »(Gegenwart Christi während der
Feijer« daraus machen. Dann wird 11A11 auch verstehen, Luther keinen
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Ansto( nahm; enn Melanchthon wandte sich damıit nicht Luther, SON-
ern die Transsubstantiationslehre, indem die Gegenwart VO  an Leib un
Blut Christi dinglich mi1ıt dem Austeilen der Elemente verknüpfte, ohne damit
selbstredend die (egenwart Christi während der SaNzZCN Feler ın rage stellen.

L)as vorliegende »Benzheimer Heft« gewährt einen Einblick die Re
zeption VON Luther, Melanchthon und der Reformation Ende des Jahrhun
derts. I dıe Beschäftigung mi1t Luther bzw. mMi1t Melanchthon geschieht me1ist ach
alter TIradition isoliert, da{ß ihr Zusammenwirken wen1g deutlich wird
I ıe Jubiläen veranlassen evangelische Theologen, sich »ernsthaft SÜter refor-
matorischer Tradition selhbst prüfen« (1 3 und miıt mehr oder weniger Rück

auf die Reformation Wege ZUT Besserung der vorfindlichen S1ıtuation der Kır.
che suchen. [)Damıit haben die Jubiläen eine wichtige Funktion.

Eıns wird aber und das besonders e1m Reformationsfest deutlich: kvange-
lische Christen haben Probleme, bezug auf die eıgene Geschichte Feste fe1l:
CIN, sich freuen und röhlich seın I die Ursache dafür 1st auch 4US diesem
eft leicht entnehmen: den evangelischen Christen fehlt die Dankbarkeit. DDie
»Confessio Augustana« wird je] gelobt, wen1g gelesen, och weni1ger beherzigt.
Wer erinnert sich bei Jubiläen daran, da{ß Artikel eiıne evangelische Heiligen-
verehrung lehrt? Wer beachtet die dazugehörende Erläuterung ihrer Apologie?:
» FÜr das GISt, WITr CSOÖft danksagen, dafß uns den Heiligen Exempel selner
Gnaden hat dargestellet, dafß hat Lehrer der Kirchen und andere Gaben
ben, und die Gaben, weil s1e grofß seE1N, soll 111411 s1e hoch preisen, auch die Heili-
SCH selbst loben, die solcher Gaben ohl gebraucht haben, W1e Christus 1
Evangelio lobet die treuen Knechte.7 Evangelisch 1st durchaus, Reformations-
jubiläen und Reformationsteste 1n Dankbarkeit un Freude begehen, und Z WAaT
ber (sottes Handeln und Gaben der Reformation und den Reformatoren.
Dadurch tIıtt Sanz ihrem Sinne das Handeln Gottes den Vordergrund, das
heißt zunächst Ciottes Erneuerung der Kirche Jahrhundert. | ies lenkt den
Blick auf (sottes Handeln der Geschichte der Kirche überhaupt und stärkt das
Vertrauen, da{fß auch die Zukunft der Kirche Jesu Christi selinen Händen liegt
Dieses Grundvertrauen, dieser Glaube, befreit dazu, auf rechte Weise dem Reiche
Gottes und damit auch dem Nächsten dienen. Es gibt also Grund, die
Gaben Gottes, W1e s1e den Reformatoren deutlich werden, »hoch preisen«.
Es 1st angebracht, das Reformationsfest als Dankgottesdienst feiern SOWI1E mıiıt
weniger Selbstzweifel und mehr Fröhlichkeit begehen. Freude steckt

25 Apologia der Contession, art (4); BSLK, EL 26-34
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Was hat das Melanchthonjubiläum 1997/ erbracht? Informationsdichte Kataloge
haben Quellen 4anls Licht gefördert un leicht zugänglich gemacht. Zahlreiche
Studien haben die Melanchthonkenntnis vertielft, (l Akzente DCSEIZT, kaum
beachtete Seiten Melanchthons anıs Licht SCZOBCH und Aufgaben formuliert. Kli
schees WwW1e »„hier Reformation OTrt Humanısmus« oder sanfter Melanchthon
polemischer Reformator« kommen selten VOTL. iner durchaus DOSLtLV gemeıinten
Betonung, Melanchthon se1 VOT allem Philologe SCWESCH, steht mehrtfach die Her-
vorhebung]da{ß Melanchthon Theologe W al. Hıer sollte nicht überse-
hen werden, wWwW1e sechr für Melanchthon die Sprache Werkzeug ZU rechten Ver-
stehen und Darlegen WalIl, Voraussetzung für se1ne Veröffentlichungen, wobei SE1-

Lehrbücher Anthropologie, Physik, Ethik und Theologie ausreichend be.
ZCUSCI, W1e vielen Wissenschaften aufßer der Grammatik, der Dialektik un:!
Rhetorik ausgewlesen WAarl.

ine erhebliche Anzahl VON Beıträgen versuchte den Hörern bzw. Lesern eut-
lich machen, da{fß Melanchthon auch heute och relevant 1St, och Denkanstö-
Re geben kann. ber wWwWeTr wird sich schon anstofßen lassen? Und der egen-
WAarTrt Beherzigendes benannt wird, erinnert auch das mıtunter rhetorisch gut
Ausgeführte artmut Lehmanns Kritik des Melanchthonjubiläums VO  } 597,
dafß die Vergegenwärtigung unzeitgemäfß wirkte. DiIie Besinnung auf Melanchthon
WIT' aum Reformen der Problemlösungen anstoßen, aber solche, die heutige
Probleme lösen wollen, können be1 ihm vielleicht Anregungen finden analog
den Humanısten und Reformatoren, welche die Antike „ausbeuteten«.

Wıe ann 6S der reformationsgeschichtlichen Forschung weitergehen? Es
erscheint angebracht, für alle Luther- und Melanchthondarstellungen stärker als
bisher die Gesamtheit der Wittenberger Theologie und Reformation beachten,
damit die gegenseltigen egungen un gemeınsamen Problemlösungen deutli-
cher hervortreten, w1e 65 1ın einıgen Arbeiten Z Melanchthonjubiläum sicht-
bar Erkenntnis fördernd durchgeführt worden 1st {)as würde 471} beitragen, da{ß
ach dem Melanchthonjubiläum die Beschäftigung mıiıt Melanchthon nicht
sechr nachläfßst.?® Wenn das beachtet wird, ist vielleichtZnächsten Jubiläum
2010 450 Todestag Melanchthons nıicht wieder notwendig, abermals einer
Vorlesungsreihe den Titel geben: »Man wei(lß wen1g ber ihn «

76 Während der Vorbereitungen auf das Melanchthonjubiläum 997 1Sst die »Lutherbibliographie«
azu übergegangen, nicht 1Ur diejenigen Veröffentlichungen Melanchthon aufzunehmen,
die auf die Beziehung zwischen Melanchthon und Luther eingehen, sondern möglichst all SO
WIT! den folgenden Jahren durch eınen Blick auf die der »Lutherbibliographie«
schnell erkennen se1n, wıe sich die Beschäftigung mit Melanchthon entwickelt.
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